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Dos Deutsche Model 


Sommertage in Sonne und Wind 


In allen Gauen des Reiches wehen die Wimpel vor 
unseren Fahrtengruppen. Überall im weiten Deutsch- 
1 uns 
tage, an dem wir alle teilhaben dürfen, faßt uns 
reichsdeutsches Mädel aus dem Ausland, das zum 
nmal In der Gemeinschaft eines unserer Lager 
па, zusammen 


Ueber 200 erhobenen Händen und 200 erhobenen Bliden fteigt 
die Fahne in den Haren, blauen Morgenhimmel, Der Wind 
bewegt fie und läßt ihr Tach flattern, er bewegt auch unfere 
Hände und trägt unfere Stimmen mit fi fort, (о daß fie 
weithin tingen über die Dünen und den Strand: „Und die 
Morgenfrühe, das ift unfere gelt. 


Go ift das Erlebnis des Lagers in mir und in jedem eine 
zelnen Mädel. S0 wird es immer anfangen in der Erinne- 
tung: Mit dem Hiffen unferer Fahne und der feierlichen 
Bierielftunde, in der wir den Tag begannen 


Sie waren alle [6ёп, die Gerientage an der Се, fie waren 
voll von Sonn, Frohfinn und Kameradjhaft, und wir fühlen 
uns losgelöft von dem Alltag unſerer Städte, eng verbunden 
mit Strand und Meer. 


Das war ja das Grobe, deſſen ſic manche Пат bewußt юш» 
den, während Ме anderen es nut unbewußt empfanden: Wor 
her wir auch famem, aus welchen Gegenden wir fein mogten, 
in diefen drei Wochen waren uns das Meer und das lage 
land zur Heimat geworden, und viele von uns fpürten zum 
erftenmal die Stärke, die aus der dentſchen Heimat kommt, 
und die uns alle zuſammenſchmiedet und formt. 


Ic dente dabei an ein Geſpräc, das ih mit meinen Ramer 
zadinnen führte, gleich am ersten Tag, als fie nich von der 
Bahn adfolten. Es war ein tarer, heiker Mittag, und wir 
wanderten durch den langen Wald unferm Lager zu. Ich war 
voll Neugier, wie das alles in 981101668 fein würde: Die 
Belte, das gemeinfame Leben und die Kameradſchaft. 


„Wie ift euer Tag eingeteilt?“, fragte ich Immer wieder, „ift 
{т gang ausgefüllt, und wird euch feine Stunde zu lang?” — 
Urjel, Ме mir mit meinem Rudja Half, fonnte nur lägeln 


über fole Fragen, aber ich Jah es ibr an, ар ihn das Ber 
тїфїеп nicht langweilig wurde, und Бар fie ЛФ ГЕЙ immer 
wieber an jeder Rleinigteit freute, die fie mir ſchliderte. 


„Du wirft es ja Bald jelbjt erleben", jagte fie, „bu wirft bald 
mitten drinnen ftehen, und nach ein раат Tagen wirft du 
nich mehr willen, daß du aus einem Land tommit, das ſolche 
Dinge entbehrt . . ." 

Und fo war es auch, Um erften Morgen war 16 teine Reiche. 
deutsche aus dem Ausland mehr, sondern ein Mädel wie alle 
andern und tat mit bei Spiel und Sport und Wandern. Sie 
Hatten nich aufgenommen, wie wenn fie mich [боп Jahre zur 
зог gefannt hätten; wir Tiefen gemeinsam an den Strand, 
|фшаттеп gemeinsam Hinaus ins Meer und freuten uns wie 
Kinder über die Wellen, denen wir mit taufenderlei Scherzen 
begegneten ... « 

Und mittags aßen wit, in Jeltgemeinfgaften geordnet, auf 
der Düne, vor uns eine Schüffel und in unferer Mitte das 
willtommene Mahl. Das war ein luftiger Andlig! боп jedem 
Hügel erhob ПФ eine Schar von braungebrannten Mädeln, 
топ überafiher erſchollen in [тобет etiftreit Ме Mittags: 
lieder. 


„Was jolen wir беше fingen, Inge? #8861 dir ein Lied, 
Eins, das dir am beiten gefällt." — „Ng, mir gefallen alle 
eure Sieber, 16 fönnte euch den ganzen Tag zuhören“, aber 
dann wählte ich doch ein Lied, das ich [боп ein paarmal ger 
Hört Hatte, [о Зав ich es mitfingen konnte. 

Nach dem Eſen [реп wir das Geſgier am Strand, Ger 
wöhnlich magte єв der Küdendienft, aber id meldete mig oft 
als Hilfe, denn für mich war jede Minute am Meer kostbar, 
und dann fonnte man in biejer Wiertelftunde wie in feiner 
andern plaudern. 


Mit nadten Beinen funden wir im Waſſer und liehen uns 
топ den Wellen beſprizen, und dabei erzählten mir meine 
Kameradinnen von mancher Fahrt, die fie gemacht Hatten, und 
von mangem Erlebnis. 

„36 führe jeit Ofern eine Mäbeljğajt", Гадіє Eon, ich ber 
Хат fie ganz unerwartet ſchnell denn wir leben erft feit einem 
Jahr hier im #16. Nun aber habe ich mich [боп ganz eine 
gearbeitet und kann meinen Mädeln viele, viele Anregungen 
geben. 

„Aber wir erzäßfen dir immer nur von uns, 108 auc einmal 
von eurem Leben hören“, meinte Urjel einmal, als wir das 
вешајбепе Geſchirt auf die Ständer hingen ... Ja, auch das 
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is landen wir Zeit. Einmal regnete es, ganz wenig nur, 
о dab; wir uns unter die Bäume [ehten und warteten 

ind da begann ich zu erzählen, und diefe Stunde war ſo 
dab wir darüber alles andere тетеп. 
Wie oft Hatte ich daheim von einer Fahrt, einer Wanderung 
Beriitet, oder eine Gegend gefßildert! Aber ich meih genau, 
daß ich es поб nie mit [обет Diebe tat als diees Mal, und 
dab ich noch nie vorher eine апда! mit folgen Worten 
zeigmete und аціїбіов .. „Geht, zu uns müßt ihr auch 
einmal tommen, das mußt ihr kennenlernen, jo wie wir alle 
nun das Meer Tennenlernen!“ 
Und die Mädel folgten meinen Gedanten, fie [ritten mit mir 
Durg unfere Städte und Dörfer, über unfere Gelber und auf 
unfere Berge. Ich erzählte kleine Ereigniffe, die die Mens 
E Tebendig werden lieh, auch von unferer Arbeit sprach 
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Und das Shönfte an diefem Radmittag war, аб wir dann 
alle aufftanden, uns an den Händen hielten, und aus der 
Тоеп Freude an unferer Heimat heraus, fangen: „Deutlär 
land, heiliges Wort du voll Unendlichkeit . М 

Am andern Tage gingen wir in den Wald, deſſen Boden 
geradezu überjät war mit Blaubeeren, Da даў es oft, daß 
unfere Zähne buntel wurden und die Finger тї... з Зоб 
die Arme und Beine Gleden bekamen, aber was Ihadete das, 
das Meer ſpütte und reinigte alles! 

За, das Meer, das war Hundertfältig in feiner Schönheit! 
Wir warfen kleine Steinchen auf feine Shaumfronen, wir 
taudten darin unter, machten Sprünge und Purzelbäume und 
emplanben DIE Ше Frisch. bes баета wie ein бебето 
Aber am Abend, da war es uns ganz unmittelbar nah. Da 
ingen wir, bevor wir Ме Fahne holten, an den Strand — 
tanden dort ausgerichtet und — mit unferen Bliden an der 
ſoinmernden Flüche hängend — minutenlang il, und Bis 
in unfere Schläfen drang das Poden unferer jungen Herzen, 
die randvoll waren von der Schönheit dieſes Augendlids ... . 


Wie ein Ball їп die Sonne тоф um neun Uhr abends am 
‚Horizont, und von ihr aus fiel über den Gilberipiegel ein 
jtender Streifen, der mitunter noch die Mädel der vordere 
Ren Reife traf . . Das war unfere abendliche Geierftunde, 
Diefer Gang ans Meer. 36 glaube nit, daß man wo anders 
inniger und ehelicher Rd) bekennen fönnte zu dem, was größer 
it als Menfgenwert und Menigenmille, 


Schweigend fanden wir an der Fahne. Auch Пе war bell, 
denn umabläffig irrte der Schein des Leugtturms über fie hins 
weg und dieß das |фшаце Hatentreu auf rofmeihtotem 
Tuche aufglängen. „Wir gelen die Fahne nieder — fie geht 
mit uns zur Rup — und morgen fliegt fie wieder neuen 
Kämpfen zu 

Und dann tam die geltnacht! „rel cler deine Weine etwas 
zur Geitel" — „Gerti, du Tiegf auf meinem Sälaffad . . 
„6 Hilde, du ИЙ поб auf, könnten bu mis nicht von meinem 
Affen ein friges Taschentuch Holen?" — „Hide, mit bitte. . , 
aber fie war |боп fort. 


аб zehn Minuten war alles fin, doch keine schlief. ett 
wirft du bald etwas hören“, atte man mir am erſten bend 
gejagt, „rede nicht und gib agt!“ — Wirklich ganz leije und 
dann immer lauter klangen durch die Nacht die Töne zweier 
Blockflöten; „Ade zur guten Nacht . “ 


„It das Ink. Hatte 16 gerufen, denn ich hatte nie zuvor 
eine Blodflöte gehört, Ich habe mich feither an jedem Abend 
über ће gefreut, und ich glaube, wenn id) dann wieder daheim 
fein werde, werde 16 manchmal abends die Augen fliehen 
und darauf warten, daß aus der Gerne die wunderſamen Töne 
zu mit (оттеп: „ude zur guten Nacht .“ 

Und einmal erlebte ih noch etwas ganz Bejonderes! Die 
Nachtwache. Einige von uns hatten das [боп ein paarmal 
mitgemacht und [ртабеп lange vorher davon. Aber was fie 
mir auch erzählten, es war nicht [о [68 als bie Wirtligteit. 
Jemand rüttelte mich an der Schulter; „инет, Inge, 


Жаф!шафе!" Es war drei Uhr morgens. Ich trag im Trai 
mingsanzug aus dem Zelt, zog draußen die Kiettetweſe an 
und kleb mir die Augen. 

Жаб zwei Sekunden war aller Schlaf vergangen, und als 16 
jeht mit Eva auf leijen Sohlen über den Sand ging und aufs 
mätts zum helldunklen Himmel blidte, an dem glifernde 
Sterne hingen, da wußte ic dab ich поб nie zuvor etwas 
Schöneres erlebt Hatte! 

Das ift gang Jeltfam, Ме Rüge da oben im Norden find nicht 
fo dunkel wie unfere Räcte. Ein fahles Licht liegt auf Wegen 
und Gluren, Ме Umtiffe der Bäume find ungenshnlich Пат. 
Unfere Zelte Jaben von den hohen Dünen aus mie aus einer 
Spielzeug achtet, (о nett und ordentlich. Nichts rührte fh, 
fein Lüftchen bewegte das Dünengras. 

„Komm, wir laufen einmal Ме Runde“, [640 Eva vor, „List 
Bleibt einftweilen dier am Hügel ehen” Wir praen nicht 
jufammen, aber beide fanden mir mit einem Rud fil, 
als ſic der Blid zum Meer öffnete. „I das [hön!" Coa 
fabte meine Hand und zog mich nordwärts, Da бее der 
Rittegel des Leuchtturms über die unendliche Waſſerſlache 
und lieh Йе immer und immer wieder aufleuchten. 36 
konnte mig nicht trennen von dieſem Bild. 

Später jagte 16 dann: „Weißt du, wenn ic wieder daheim 
bin, dann werde ich unferen Nadeln vom Meer und von cu 
«йеп, und ich glaube, ich werde es mit der gleichen Liebe 
tun, mit der ich euch meine Heimat ſchüderte. Denn ich fühle 
es: Das Meer it aug ein НФ Heimat für mid, ein Teil 
von der großen Heimat Феміїбіані і" 

Wir plauberten noch über vieles zuſammen, 9191, Eva und 
ic. Wir fahen auf einer Düne und bligten rund um uns, 
und diefe ЇНШе Жаби erwegte manche deimlice Gedanken 
Ganz zulegt jagte List: „Sein it das, für die Schläfer da 
drinnen zu wagen und zu wiflen, daß wir jezt die Berant 
wortung tragen, wir drei, für alle andern!“ 

Wir юш}феп uns поб, bevor die andern erwachten, im Meer 
und rütielten dann Heide wach, die jeden Morgen auf ihrer 
Зієббактопіїа das Wedlied pielte, und auch heute weite. 


So gingen die Tage hin, einer immer ſchöner als der andere; 
fie waren für mich viel zu kurz. Ader als ich Abſchled nahm, 
da Ihien es mir doch, als hätte ich legt nicht achtzehn Tage, 
fondern mindeitens ein Jahr hier oben im Lager gelebt, fo 
Diel Neues шаг mir begegnet, 


Die Mädel begleiteten mich bis zum Bahnhof. Da dachte ic 
an den erften Gang mit inen und an meine Fragen . з 
und daran, daß es wundervoll ift, daß eine folge Gemeinjhaft 
in Deutschland befteht, und daß wir alle viel mehr erleben 
tönen, als es unjere Eltern jemals taten! 


„Grüß uns Ме Kameradinnen von drüben", jagten fie zu mir, 
„erzähl nen alles, und es [о dach ab und zu eine zu uns 
Tommen!“ 

Dann fuhr der Zug nach Süden, und ich ſaß am Fenfter und 
Hatte das Herz voller Freude! 


Kleine Steandgefcichte 


бог der Düne liegt ein шр Buntes Fischerdorf, ganz пабе an 
der See. Man geht am beiten nom Zeltlager aus unter der 
Düne Hin, dur den ſeugten Sand bis zu den fhmarzen, rohr 
bedachten Hütten, wo weit ausgeredt die Nehe der Fider ge. 
Ipannt find, und mo es immer поб gettodneten Fischen und 
Seetang riet. Man zieht am behen die Єбиђе aus und 
wandert mit nadten Füßen durd) den tiefen Sand bie Düne 
herauf. Schon greift der Wind in den weiten Rod, daß er ih 
Ый, und dann (офі er die lojen, kurzen Haare. 

rand [Simmert gell gegen das grüne Wajer. €s ift 
тоб früh, die Sonne hängt поб tief am Himmel. Zwijgen 
jern regt ſic, etwas, frabbelt [laftrunten die 
Salme hinauf und torfelt gleich wieder herab mit einem viel 
zu [бетеп Sinterförper — ein Käfer rollt ih behaglig im 
Sand. Ich laufe mit Erit Detleofen, dem kleinen Fifer 
jungen, Durg den Hohen Strandhafer, meit it ЕНЕ mit ein 
ganzes Stüc voraus; denn er ift weit [фит als ich. 
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Ueber mir fhlagen ein Paar Flügel, ein iefiger Segelflicger 
ſchwebt gegen den Himmel. Yon der Sandflut aus babe ich 
einen Blid auf das weite Meer, über mir ЦЕ ein blauer 
‚Himmel, von dem man nicht weiß, wo er zu Ende ift. 


Ueberall ift Sand, ih greife mit den Händen Jinein, laffe ihm 
burg die Ginger gleiten, Wenn ich über die Düne laufe, 
Тај jemand mit, print und tant und таг! mid; mein 
Schatten ift es, einmal lodt er und läuft mir voraus, dann 
treibt er wich von Hinten, dann it er plötzlich ganz vere 
ſchwunden. 

„De dern betiett fid in de За", ruft Erit. Lange geht das 
mit fo, dieles Spielen! Ig werfe die Arme über den Kopf 
und [аце übermütig Ме Düne inab. Hinter dem Билеп 
Waffsrfreifen leuchtet eine goldene Sandbank auf, das Waller 
[ш gegen meine Де Es treibt mich hierhin und 
ойып... 

Die Luft riet паб Salz und Tang, die Möven gleiten digt 
an mir vorbei. Wenn ig ganz fill fehe, jebe i die feinen, 
ISitfernden Muſgeln im Sand. Rot und golden leuchten fie im 
Maler, ‚Wir felen vor віба miber ря feln, Ent 
und 16. 

Es find fo wenig бобе enfer Hier unter den Stroßbägern, 
aber keines ilt Blind, die emfige Arbeit [aut heraus, und die 
Sonne ficht abends darin — wie Gold. 


Ueberall, auch im Dorf it der Sand, bis digt an die Häufer 
drängt er fiğ. Kaum ein Stüd frugtbare Erde gibt es hier. 
Mandmal trägt der Wind den Sand wie eine Welle, daß er 
dochwüchſt zur Düne. Vielleicht treibt er ihm anderen Tapes 
zu den früppeligen Kiefern und fällt über fie her, daß fie 
erftiden. 

Ueberall it Sand, in die Schuhe kriegt er, in meinen Hoaren 
ift er, in den Händen feuert er. Zwilßen Gras und Hafer 
tiefelt er; feinem Saum, keinem Strauch gönnt er feen 
Boden für feine Wurzeln, 

Er Hat jelöft feine Heimat, fo gönnt er fie auch nicht anderen 
Dingen, Wenn man eine Düne binunterläuft, riefelt er in die 
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Spuren, Ме Ме Zühe in den weichen Boden drüden. Wenn 
ein Sturm übers Meer tommt, der ihn doch peitfht, heult er 
wild auf und ſchneldet in die Augen. 


Freilich, die Fiſcherſtauen fürchten ihn nicht, abends erzählen 
fie den Kindern, daß der Sandmann umgeht und allen müden 
Menjen Sand in Ме Augen теш, damit fie ſchlaſen können. 
„Erit is möde, Фе Sandterl full man fuomen, man to, nich 
Mader“ jagt der Fiſgeriunge. „бла! nich Jung?“ lacht die 
Bute Frau Detleofen, die immer gut ift mit allen Kindern. 
Am Tag läßt fie uns gewähren, wenn wir Barfühig laufen, und 
Crit uns all das Neue erflärt auf feine Urt. Nad feiner Ans 
fiht müßte ih ein Junge werden, um das alles fo vere 
feen zu können wie er. 

Wenn die Fijger antommen, Небі er kunbenlang am Wafer, 
und meilenmeit |фоп erkennt er den Ewer feines Baters, dann 
gehen die Männer langjam bebägtig ihren Hütten zu, [hieben 
die hodrädigen Karren durch den tiefen Sand — ihre Kurene 
wagen. 

Nachts liegt der Mond vor Anter wie eine Barte, Dann ſehen 
Ме Männer nach den Sternen und erkunden, об das Wetter 
gut wird, und Erit ift babei, „Moder wi fümp t, dat de 
Stiärne an haugen Heben ftaoht un Dages wier дао?“ — 
„Sung, de Welt is graut un tien eene weet wu mwiet de Heben 
is, dat verfteißs du noch nic. Wenn du gröeter Бйз...” 
Dann läuft Exit mit norgeftzedtem Hals gegen den Wind, 
Ihfeubert Пабе Kieſet doch in den Himmel, als könnte er 
bis an die Sterne reichen. „Jau Moder, id faat [е nich, de 
Stiärne fin пи noch to bauge, id mot en lüd waſsen, nic 
Moder?“ 

Welt Hinten feen die Kiefern, vom Wind zerriſſen, grau und 
Эйт von der Gonne. Unfer Gatten läuft lang vor uns her. 


„Moder, бе mot nich gröster fin äs id, nich Moder. He daro 
nie) gröeter fin.“ — „За, min Jung, bis gröcter йз бе", lacht 
Mutter Detlevjen. Im Stillen denkt fie, unte er mein Zunge 
bleiben und denkt an das Meer, an den Bater, der aus [einem 


Lungen einen біде Fifher machen will — und denkt an 
viele Sturmnäßte, — Weiche Zilherfrau dentt nicht daran? 
Mutter Detlevjen wird ganz fill. „Moder, wat bullert dat 
Water“, fragt Erit. Die Brandung’ hört man bis ins Dorf 
hinein," Immer gleich tönt fie, Пе ЦЕ das Wiegenlied aller 
Sitherkinder, gewaltig und verfäßnend if fie, unerbittlih und 
doch ftändiger, treuer Gefährte. Ihr Geheimnis bedeutet uner⸗ 
bitilices Kämpfen, Leben und Tod zugleich. 


Winter und Sommer leben fie ein Leben mit dem Meer, graus 
jam und gewaltig tann es fein, dach die grünen Geftabe find 
bell und weit. Sommertage ЧЕ immer Licht über uns, die 
Sonne glüht früh auf und bleibt lange bei den Meniien, 
Die Urme der Fiſcher find braun und das ganze Gefiht. 
Abends ftehen wir oft bei den Zilhern, Erit dreht ſic dann 
gewihtig um fi jelit. Er erzählt uns feine Geſgichten, fo 
wie fie die Gifherjungen ſich untereinander «пп... 
„Wenn morgen der Wind den Sand übers Dorf weht, ich ребе 
allein am Strand, dann baue ich aus lauter Sand Berge, 
Burgen — Zellen, auf denen emiger Schnee liegt. Mutters 
Blumen [де ich darauf und ringsum mwurzelfeften Hafer, der 
einen figeren Boden |ба..." 


Eine Weile finnt er vor ſich Pin. „Wenn die Brandung fommt, 
wenn der Sturm und das Waller meine Burg verwehen, dann 
baue ich mir ein Schilf, einen Kutter, [о groß wie mein Bater 
ibn Sat, З werde dann weit fort jahren in ein Land, ganz 
weit von hier, шо es große, reide Städte ЙМ..." Wenn 
16 lache, ift Erik ſehr böse. 


„Sieh cener den Jung“, uten die Männer, Erit läuft trogig 
davon gegen die Mole, „Bader, Bader“, ruft er über das 
Meer. Grau und groß fliegen die Vögel über uns. 


Dann geht er neben feinem Bater; die Schritte Holt er weit 
aus; er hat ein ernftes Gesicht. Da geben fie beide Hand in 
Hand, und figer wird er feinem Bater von den ftolzen Plänen 
erzählen, und daß er ſich einen Rutter bauen will, jpäter eine 
mal, wenn er grob if. 

So find die Menfhen Hier айе; feinen Tag, feiner Furcht 
geben fie aus dem Wege, und wo einer fie nicht ernft nimmt, 
da drehen fie ibm trobig den Rüden zu und gehen ihren 
eigenen Weg. Das fängt [боп bei den Fiſcherlungen an; 
und feiner macht lange Worte darum, wenn einer nicht wieder» 
kommt — es hat ja alles feine Ritigteit mit biejem groben, 
weiten Meer, dem fie alle gehören, jeder auf feine Art, die 
Männer in einem ftolgen, harten Kampf, die Frauen {ШЇ und 
befinntich М. 


Schwarzwälderhochzeit in Waldau 


Sinter uns prufet die баре eines Autos, Der Hegheite⸗ 
omnibus Ein paar Bäuerinnen kommen lachend und 
ſchwatzend in ihrer dunklen Feſttagstracht mit ihren dreis 
edigen Häubchen herbei, begrüßen ſich strahlend und klettern 
vergnügt in den Wagen. „Wil denn s Meidli auch mit?“ 
34 nide, für uns alle mit. Jedes Mädel kommt auf einen 
anderen Wagen. 


Sinſam und verlaſſen fige ich zwischen al den feierfreubigen 
Bäuerinnen, wie ein fremdes, dahergelaufenes Ding zwichen 
all den Trachten. An jedem größeren Hof kommen wieder 
neue Frauen Dingu, Es wird eine ſehr große Hochzeit werden! 
Im Wagen geht eine angeregte Unterhaltung über Bräutigam 
und Braut um, über das bevorfiehende [еп und natürlich 
über die nüchten Ausſchten für ein ähnliches Zelt, Hart, faft 
таш} it ihre Sprache; man muß die Ohren mäßtig ſpizen, 
wenn, man alles verſtehen шій. 

Neue бае eigen ein, letzt ift der Wagen fait vol. Neben 
mir fibt eine junge Frau. Das [hwarze Hüubðen umrahmt 
ihr ſchmales Gefiht. Heiß i's Heut, gelt, па und das braun 
warm Jaderi!“ Ich Hütte fie für diefes Wort umarmen können 
in meiner Freude, 

Єв ift gar nicht jo einfach. Die Menſchen hier oben find herb 
und etwas mihtrauifd gegen Fremde. Das ſchlimmſte aber 
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ilt, dab ich von dem Wenigen, das mir gift, nur die Hälfte 
deiſiehe. Doch dann habe id wenigftens etwas erfahren von 
dem, was ich wifen möchte. Die junge Braut ift die Tochter 
eines Erbhofdauern, zwölf Kühe hat der Hof. Alt maß er 
{don fein, denn er hat поб das Stroßdadh und das Feuer 
ohne Rauchfang. Wie ohne Rauhfang? За, ja, durch das Ger 
МИ! Мей der Qualm, wirst und räuger die Scinten, 
Würze und Gpeffeiten, die Darüber hängen, und zieht aus 
einem Loch in der Wand ins Freie. 

„Миз Weftjalen отл, gelt?“ Ais bie junge Frau [о fragt, 
топ: das „Weit“ [баці über die Lippen. Im vorigen Jabr 
it auch ein бай von da бетобеп gewefen, plaudert fie auf 
mig ein. „Der hat gemeint, daß Pie Schweine Hier gegen 
Ме Münfterländifhen wie Karnidel jeien, lagen e, fimmt 
das?“ Die Grou neben mir blidt mid, tampfesiuftig an. бой 
ich ihr redt geben oder des Friedens wegen die hiefige Zucht 
verteidigen? Ich lente ab, wir ſprechen über die Hoheit, 
über das Brautpaar, nicht mehr über Rub, geräucherte Wurit 
und Schweine. 

Зе, (о, der Bua ift Schreiner, erfahre ic. Er hat ein neues 
Häusle gebaut, es ift nicht groß, Grund hat er auch nicht 
aber er ift Dirigent der Dorfkapelle. Die dunkler Augen 
meiner Nachbarin leuchten vor verhaltenem Sippenftolz. Dann 
беп wir wieder ſcweigſam nebeneinander, jeben abwedjelnd 
in unfern Schoß, fe reiht über meinen blauen Rod, als 
wollte fie den Stoff auf feine Güte hin prüfen. 

Hinter einer Höfe taugt plählih der Kirchturm auf. Wir 
find dad da. Der Wagen hält tnirfgend vor dem айаш», 
das rei geißmüdt it mit Heinen grünen Krängen über 
Jennern und Türen, Der Brautoater feht am Schlag und 
drildt jedem ба ftolg die Hand. Wir gehören ganz mit dazu, 
ja mir follen [päter ja auch unfere Lieder dazu fingen. 

kus der Tür tritt mit geſenktem Kopf die Braut. Sie hat 
ibr duntiss Tradtenfleid mit weißen Blüten beftedt und 
trägt eine Meine Blütentrone auf dem Kopf. Sofort ift fie 
von Frauen umtingt und von Glüdwünfgen, Händebrüden 
und guten Ratschlägen überschüttet. Arme, Heine Braut, fie 
iR gang verwirrt! Aug ich tomme zögernd Heran und wünfhe 
ihr alles Gute . . . Wir Mädel fangen aus unferer Ede an 
zu fingen. Alle fingen oder ſummen zögernd mit 


é 


Um Halb zehn jammen ſich die Güte zum Hodyeitszug. Mit 
Roly erhobenem Haupt [reitet die Mufittapelle voran. 
Lächelnd und flüfernd folgen die Brautjungjern, dann ner« 
Ihämt neben dem Vater die Braut und der lange Zug der 
Gale, alle mit würbenollen, feierlihen Gefihtern. Das ganze 
Dorf Hat Й am Straßenrand verjammelt, Es ift ein großes 
Ereignis! 

Eine Schar Kinder fommt an mir vorüber, in ihrer Mitte 
ein tleines Mädchen mit einer bellen, wiberfpenftig krauſen 
Lege in der Stirn. „байо, Theresle, von dir muß ich ein 
Bild magen!“ Sie Haunt ert meinen ſchwarzen Rahten mit 
rohen Augen an, eine Meine Falke it feil zwijgen den 
Grauen, „Oeit, Bin Dog 8009" — Mber dann wird fe plähr 
lich то, (6086: die Augen nieder und [pringt eilig davon, 
Was für leichte feine Bewegungen die Kinder und Mäder 
Hier Haben! Es it überhaupt ein jhöner Frauenihlag mit 
aufrehtem Gang, Haren Augen und gleihmähigen Zügen. 


Aus der Kirde dringen die Töne der Dorffapells, die zur 
Ehre ihres Dirigenten alle Mühe und Kunft aufwendet, Mit 
den reinen Stimmen der Sänger klingen die Lieder über das 
ganze Dorf, 

Wolten ziehen herauf, ballen ПФ zu eigenartigen, drohenden 
Gebilden und ziehen weiter. Wenn єв nur fein Gewitter gibt! 
Die Trauung dauert unheimlich lange. Ich lehne gegen die 
mit Heinen Hofpplätteien beihlagene Wand eines Haufes und 
warte. Die Sonne glüht unbarmhergig бетар... Da endlich 
öffnet ПФ die Tür, der Pautenſchläger kommt heraus, Cr 
bellt Ai) zu uns, рте! das Rinn gegen den ungewohnt hohen 
Kragen und ſchiägt energifhe Wirbel zu Ehren des jungen 
Paares, 

Die Gefiäter der Gäfte find nicht mehr ganz [о feierlich wie 
auf dem Hinweg, Mit dem Jug der бае treten wir in den 
grängeihmüdten Raum. Die junge Frau aus dem Magen 
‚sieht mich an den Tisch, und ich fehe und höre ftaunend zu. 
Der Pautenihläger topit an fein Glas, feht auf, dreht an 
jeinem neuen Schlips berum, verbeugt Й поб allen Seiten, 
hüftelt, ſucht mit den Augen einen Punkt an der entgegen 
geiehten Wand, den er angeftrengt anftarrt und beginnt feine 
Rede. 


Die Worte ſind gewählt und klingen gut, man mertt, зор er 
früher einmal länger auf MWanderjhaft wat. Ernfthaftes 
Kopfniden aller Anwelenden beftätigt jedes feiner Worte, und 
Beifallsgemurmel dankt ihm, als er am Schluß dem Bröu⸗ 
tigam eine grohe, geſchnitzte Uhr überreicht. 

Das Ehen beginnt. Sauertopf, Kalbsteule, Nubeljuppe, ger 
тоф Rindfleiih, Bratwürfte, Koteletten, Kalbenüß und 
Kuchen. Ein Gang löft den andern ab. Ih bewundere von 
meinem Piat aus im Rillen den fummen Eifer der Güfte 


Dann wird ein Tänzen eingeſchaltet, Alt und jung zieht 
auf den Tangboden. An der Wand entlang ſigen die Mufifer 
und biajen mit digen Baden und roten Köpfen, Bor Ane 
krengung ziehen fie die Stirn traus, ganz unglaublich 
kraus: Die Paare drehen fi, beileibe піфі plump und 
ungeigidt, fondern immer 91016 gleichmäßig Serum. Die 
Augen raßlen, und die Wangen find кої vor Eifer. Ob jung, 
ob alt, was magt das bei einem Hochzeitswalzer. 


Draußen haben 6 die Wolfen wirklich zu einem Gewitter 
aulammengeballt. Blaugrau drohend zieht es über den Berg, 
von roten Rändern штей... 


Die fhwere, Holzgeffniste Kududsußt ruft unerbittlich viere 
mal hintereinander. Jetzt konnte ich alle Uhren vermünfhen, 
Ein Hochzeitswalzer in Waldau macht jeden Abſchled |фшет. 
Bir теп hein, heim, Heim .. Wir gehen die eingetretenen 
Holztreppen hinunter. 

Unten breiten fif mäßtige Stöße von Plätzchen und Treden. 
kuchen über die langen Holzticce. Jede Bäuerin beigenkt dar 
nit Gefinde und Kinder, wenn fie vom Hodgeitsihmaus heime 
lehrt. Wir feden einige volle Tüten, Ме man uns reicht 
ein; benn eine Fabrtenmoge und поб länger müſſen wir uns 
noch [5% verpflegen . . . 

Draußen Hatjáen die erten Kegentropfen bernieder. Vor dem 
Plazregen wollen wir uns nog таб ins Trodene tetten, Ade. 
lägelndes Brautpaar, бібіфев, feines Iheresie, Pauken. 
Тбійдет und Hodjeitsmalger! Es war ein fehr ſchöner, unver 
gezlicher Tag im Schwarzwald. Hilde Herding. 


Die Geoßmagd Elken 


Die Morgenfonne fand über Hübners Hof, als ich durch die 
Felder ging. Es war der erfte Tag. Früh folte ih mich 
deim pübnerbauern melden und ihm jagen, daß die Lande 
dienftgruppe mich [hide zum Helfen. Seil einigen Tagen 
erft waren wir bier im Dorf. 


Heute würden wir zum erftenmal über Ме einzelnen Höfe ver» 
freut fein, — jebes Mädel bei einem andern Bauern, abends 
erit würden wir wieder zulammenfommen. Was dann wohl 
die einzelnen erlebt Haben würden? 


es war eine große Freude in mir. IG dachte an ein Lied, 
das wir Heute gelungen hatten, bevor wir auseinandergingen. 


„Und Ме Morgenfrüße, das if unfere Zeit, wenn die Winde 
um Ме Berge шереп. Die Sonne magt dann die Täler 
weit, und das Leben wird fie uns bringen.. Ein Lied 
tann einen ganzen Tag Beftimmen, 


34 land auf dem großen Hof, aus der Werffiatt tang ein 
eifriges Hämmern; jede Arbeit muß jelbtändig getan ше, 
den, jeder Bauer ift fein eigener Schmied, wenn es darauf an- 
kommt, Der Rettenbunb belte, 
als ei ein fremdes Geht ger 
тае. 56 fab поб feif und 
unbeboifen in meinem ЯГ, Ме 
Drinigjgüre fand {ай edig ab, 
fie war ja auch noch neu und une 
gebraucht, 

Langjam, [ой zögernd_ ging ic 
auf Die Werfftatt zu. Der Bauer 
jab nicht auf von der Arbeit, obr 
geld er meine Góritte ён 
jaben mute, So trat ich ein in 
die Wertitatt, їп ушп Bauern, 
der nun endlig feinen 804 боб. 


dc hielt dem Mann meine Hand 
din. „34 fin de Hüßnerduer, dat 
wert ji all“, jagte der Bauer und 
Remmte die Fünfte in die Hüften, 
er Таб mig von oben bis unten 
an, als wollte er mit einem eine 
Меп 814 in mich hineinfhauen, 
erwägen, ob ich wohl zu den 
Leuten paßte auf feinem Hof, об 
ich wohl folge Hände Hätte wie 
die Frauen hier. 

„Moder, de Deern is dag. rief er 
durch Ме Deelentür, Ih hörte 
Holpantinen tappern, und ehe 
ich поб die [hmiedeeilerne Jabl 
am Dadgiebel zu Ende geleſen 
batte, fand die Bäuerin bei mir. 


6 nannte ihr meinen Namen 
und lachte. 

„5% Боје, fie werden mit mir 
Zufrieden lein und mit meiner 
Жей,“ Dabei [аў ich fie feft an. 
id) hatte das von meiner Mutter 
gelernt, wenn man einem Mens 
Їбеп etwas verfpridt, dann jott 
man ihm in die Augen [ееп 
Wenn man dem Leben Worte 
vorausfidt, dann muß wan |5 
ganz dahinter ſtehen. 

Die Bäuerin ging mit mir durg 
die Staffungen, zeigte mir den 
Hühnerwiehm, die Kuhftälle, die 
Scäweineftälle und das abliegende 
Badhaus, 

An dem großen Feuer fand eine 
Grau, Ме ich vorher nach nicht 
gefehen hatte. Es war die Groß⸗ 
magd vom Hübnerhof — Elfen... 


Der Bauer Jagte, fie wäre eine von den Frauensperjonen, die 
зит Hof gehörten, und es war viel Achtung in feiner Stimme, 
ale er von Elken ſprac. Er machte wenig Worte. Das eine 
verftand ich die Groğmagd Elten falle mich einführen in alle 
Arbeit in Haus und бої. 


Ich [аб ihr zu, wie fie das Schweinefutter bereitete, fie drehte 
Ме bertochten, dampfenden Galen zu einem dien Brei, dann 
Igüttete fie eine Hand voll Kleie Hinzu, 


Sie Hatte fefe, ftarte Arme, grohe Hände, denen man bic 
Arbeit ашай. Ihre Hände waren jön — Dienftmagd, Gror 
тафо — Eliten . . . Sie war die Dienende, die Helfende, fie 
ging mit den Menschen durch den langen, arbeitsreihen 
Sommer, fie war immer da, wenn fie jemand prauchte. 


Als eiten mir alles вотдетабі Hatte, [605 fie mich an die 
beit. Sie war die Großmagd, und ich wollte nigt, dab 
irgendeiner auf dem Hof klein von unferem Lager bagte, Als 
ich jab, daß fie über mid} lachte, ſtrengte ich mich um jo mehr an. 


36 [hüttete die Tröge voll von dem Gutier, babei fühlte 
Ich die naſſen Schnauzen der Fertel meine Hände leden. Elten 
jah es und lagte, weil 16 auf die Zutraulichteit der Tiere 
einging. In den Augen der Magd war ich nun wohl 
nicht mehr die Feine aus der Stadt, das ſpürte Іф... 


Dann [mitten wir die Runtelrüben in Hälften, mit einer 
Їбатјеп Shippe weten wir die Runfeln durch, es quoll ein 
weißer Saft heraus. Meine Hände [hmerzten von dem harten 
Schippenfiel, 

Ich fab, wie Elten der Staunen übers Fell frig und mit ihr 
раб. „Wenn de [omiet bis, dann [шр du auf ne fiene Tied 
häbn bi us“, babei ftedte fie ihr Gefiht ganz dicht in das 
weiche Fell. Als könnten Пе ih einander alles anvertrauen, 
{о nah war йе allen Tieren. 

Ich wußte nich, daß eine Magd Jovie! Wege gehen kann in 
ihrer Liebe zu Menſchen und Tieren. In jeder Frau ЇЙ etwas 
von der grohen Mütterlicteit, jagte Elten [elbit. 


Mittags gingen wir zum Melten. Das Vieh war auf der 
Koppel, Es waren wohl über Зоеїбір Kälber dazmilden, 
die ſorangen wie toll umher. 

36 Hatte Hofpantimen an, Ме Leute jagten, 16 [90е meine 
Schuhe [ратеп. Elten band fif den niedrigen Schweizerbod 
um die Hüften und fehte ſic nieder. „Riet taul“ rief fie. 


Heute trug ich поб die Kannen und vollen Eimer auf den 
Karren, morgen würde ich dran (оттеп, Jedes Mal fprang 
ich babei über Ме Gräben, durch hohes Gras und Schierling. 


Auto.: Hans bee, 


an jedem Arm eine Kanne. Für mich war ja alles nach jo 
neuf Ich entdedte an Elfen eine bejondere Art mit den Tieren 
umzugehen. Sie ſorach bisweilen in einer vollen, warmen 
Stimme, als wüßte fie von jeder hier eine lange Geſchichte. 
„Bis auf tofreen“, fragte fie die eine, „liets ja jo niesgierig, 
jau, 14 бао dat niege Wicht äs metbradt“, felte fie mich vor. 
als wenn das Tier fie verftände. 


Ich боб dann den Яаттеп, während fie vorne ор, und ich (аб 
die bunten Bänder an ihrer Shürze wehen. Mandmal drehte 
fie ſich zu mir um; ein heller Schein fag auf ihrem бебі. - 


58 [ар zu den Felder herüber, wo die Männer beim Heuen 
waren. Ueber uns ftieg eine Lerche. Alle kleinen Sorgen 
Find nun ausgemacht, in die Hütten it der Schein gedrungen, 
nun ift gefallen das Tor der абі, vor der Freude da 
їй es geriprungen“, jang ich vor mich hin, weil ih an 
den Morgen, an den Beginn meiner Arbeit 3б... 

„Dat red geföllt mi-, rief Elten zurüd und Jummte leiſe mit. 
Sie Ientte den Karten figer durch die breitgeſahrenen Furchen. 
Nah der mittäglien unterſtunde gingen wir auf's Feld 
zum Эйел. Ellen Rülpte mir einen Blaugepuntelten Schlapps 
but auf den Kopf, fo wie ihn hierzulande die Frauen tragen 
bel der Ernte, So hätte mich meine Mutter [ehen müſſen! 


Den erften Tag auf Hüßners Hof werde ich in meinem geben 
mie vergeffen. Furche um Jurche haben wir auf den Knien 
gelegen, die Hände waren [hwarz von der Erde. Soviel Erde 
batte ich nie an den Händen gehabt; wenn fie trodnete, gab 
es eine harte Krufte, unter der ſich die Haut [pannte, 
Kreugblumen und Hundstamilfe, Yugentroft und Aderwinde, 
— ic würde feinen Namen mehr vergeſſen. 

Aus runden Kümpen tranfen wir schwarzen Kaffe, Hier 
lernte man jnell, ohne langes Woriemachen bescheiden шет» 


den. Schwer und müde waren die Beine und der Rügen, als 
ich aufbrechen mußte und den Leuten ſagte, daß ich nun zu 
meinen Kameradinnen ging. 

Slaop man gub“, jagte Ме Großmagd. Der Bauer gab mir 
{ей die Hand, und alle waren freundlich zu тт... 
Dann magte ich mich auf den Weg. 


беше abend im Lager wird jeder feine erjen Eindrüde err 
Zahlen. Sicherlich wird da dann von Elten auf Hübners Hof 
die Rede fein, wenn ich an die Reihe ате, 


Annemarie Mittelbaus 


Гор der Wiefe 


In Wieſengrund, що die Ahorn: 
Bäume fejen, die Tangigäftigen 
Eigen und das grüne Gewölt der 
Hafelftauden, da ift mein Schiff 
vor Unter gegangen. Auch ic war 
in der Welt, aber das ift lange 
vorbei, meine Fahnen flattern 
nich mehr in fremden Winden, 
Ме farbigen Wimpel der Jugend 
Und dennoch ift mir die Welt nicht 
Heiner geworden, nein, ich lobe 
meine Wiefe, Пе ift groh und ger 
zäumig, wenn ich bäudilings in 
ihr liege und den ganzen boben 
Himmel habe ich über mir. 

36 fehe бате vor meinen Augen, 
die haarigen Schäfte des Günfels, 
das fadendunne Gefpinft der 
Miere auf dem Moos, und ic 
fonn mir gut denten, wie weite 
Таир und abenteuerlic das Leben 
in dieſem Wald der Gräfer Jein 
тар. 

Käfer ind unterwegs und mühen 
ПФ ab, ganz winzige und auch 
robe in prunkvollen Panzern. 
Ba bene fe ale, wen 19 e 
weiß, mie fie берет, und weil 16 
ihre Namen nicht werwecheln 
tann, Sie haben es [wer genug, 
befonders die grohen, immer eine 
та! rollen Пе unverfehens_ auf den 
Rüden, und dann пен fie wohl 
ein Jahr ihres Käferlebens dätan 
wenden, wieder auf die Beine zu 
tommen, Andere find fo winzig 
lein, daß es gar nicht ausy 
denten ift, wie denn auch fie ibre 
feds Beine mit dreimal [69 
Gliedern Haben tönen. 

Uber Пе find ſic felbft groß genug. 
Ein dugendmal klettert jo ein 
Küfertier an einem байт in den 
Sommerwind hinauf, ein paarmal 
Hat as die mütterliche Sonne am 
Himmel gefehen, und darüber ift 
Ф febr alt und welſe geworden. 
Эшен ſchwitrt es поб ein Stüc 
Über, Ме glodenblaue Wiefe, es 
[йе feine Glügel wieder forge 
Тано aufammen und dann ftirbt 
das Rüferlein, Nun gibt es aber 
nog diefe Halme felbft, die vielerle prächtigen, von der зби 
ligen Luft bewegten Gräfer. Wen. ih die Augen Hebe, fehe 
ig Bog über mir ihre alängenden Säupter im weihblauen 
Simmel ſcwanken. 

Aug fie find der Wiffenfhaft befannt, es gibt ihrer unzählige, 
Їаді man, taufend Arten vieleicht, oder noch viel wehr 
uber diefen Halm wor тїт, Diefes zarte, gitternde Gebilde, den 
kennt die Wiſſeuſgaft nic. Er it in der Heimlißteit groß 
geworden, im Frußlahr fam er jung aus der präßtigen Erde, 
feine fraufen Blätter find ihm zugemadhfen, tein anderer Halm 
in der Welt Hat Го fön gefräufelte Blätter wie er. 

Ich Habe ihn entbedt. Einen Namen muß er nicht haben, aber 
ob ich wohl einmal feine ſcimmernde Rijpe in die Hand 
nehme... 

Co ift wunderbar fill um den Mittag, und ich böte dena 
die Sundertfältigen бетйшфе des Lebens um mich бет, das 
Aniftern und Shwirren im Gras und auch das Жашфеп des 
Blutes in meinem Leite. Die Wieje nimmt mich immer 
auf, die Erde zieht mich an fif, die gute, Braune Erde. 
Geftern (ад 16 fier und fah die Япоїре einer Glodenblume, 
aber es tam der Abend. ehe fie aufbrach, Heute blüht fie und 
blüht, abwohl іпушіјбеп vielerlei in der Welt geschah, was mir 


et 


das бег) [бет табе. Das ijt ein Traft für mic. Werfteht ibr, 
fo einfältig wird ein Menſch, der in einer Wieje geſtrandet ijt. 
Wenn diefe Glodenblume jetzt blühen kann, fage ih mir, muß 
es dann nicht eine verborgene Quelle geben, die ihr und mein 
Leben [peift? 


38 bin fo wahr in mit ſelbſt wie fie, aber ich irre, well ich 
die Wahrheit fugen wil. die Wahrheit muß man fein. 
38 will nicht länger mübig liegen, was бапа ich tun? Es if | 
mit nicht leich gemacht, aber ich tönnte vieleicht etmas auf. 
Үбтеївеп, dieſe раат friebfien Zeilen, für euch, meine 
теште, Es ift ja dichte Großartiges, ihr lächelt darüber, 
ober ibr ärgert euch daran — Gras, ach Gott, Kräuter und 
Käfer! 

Aber was ift nun eigenlich wißtig in der Welt? Mein Grase 
balm шаб und trägt Frucht und first ab, im anderen Jabr 
wird da wieder ein Halm wagſen und vergehen, ungeleben, es 
weiß niemand von ihm . .. Und trozdem dat fein Dafein fo 
gut lag und Sinn wie meines. 

Bor Gott, Freunde, find wit alle einerlei Gras. Es fei denn, 
da er die ſconen Halme liebte und die kümmerlichen ver. 
würfe, wie geschrieben fejt. Karl Heinrich Waggerl. 


Shien von einer Feankenfahet 


Bon der legten Höfe der Rhönderge ſehen wir hinunter in 
das weite Cand, „ranten“ hat Gunda zu uns gejagt, mehr 
nicht. Nun ſtehen wit zum erſten Male und ſchauen über 
ihre Heimat. In ruhigen Linien dehnen ſich vor uns die 
Hügel, [о flach, daß wir nur an den jeltiam gebrochenen 
Woltenſchatten ihr Dalein ertennen. Sellgrüne Laubwälder 
liegen als unregelmäßige ylede über die Gegend verſtreut. 
winzige Felder pazwiſcen, in denen rot der Mohn blüht. Bor 
einem fernen blauen Höhenzug ahnen wir das Zlußbett des 
Mains, 

Diaz ift alfo ranten. Land der Rirgenburgen und Вахоб, 
{®18[ет, der Fachwerkhäufer und ітобідеп Tore, der Brunnen: 
(puren und fteinernen Feldlreuze, Land des Tilmann 
Riemenſchnelder und Balthajar Neumann. 


die Kirgenburg 
Wir hatten erit die Köpfe geſchüttelt, als Gunda uns von 
den fräntifhen Яїтбепбитдеп erzählte. Keine von uns hatte 


je davon gehört. Daß es Kirhenburgen in Siebenbürgen 
gab, wußten wir, Aber in Franken? 


Nun ftehen wir vor ber Баје дієт Nirähofsanlage in 
P Oberftreu. Eine viele Meter dide, Башебобе, [ай fenfterloje 
Mauer umfilicht die irge, deren Turm faum daraus ber. 
vorragt. Im Mittelalter muß dieſes Bollwerk {ай uneine 
nehmbar und ein ausgezeichneter Schuß für die Dorfbewohner 
gemeen fein. Ein einziges, im Bergleic zur Mafligteit des 
Ganzen winzig wirtendes Tor führt ins Innere, 
Dort Halten wir überrafit an, Muf dem Heinen Raum 
уюї!феп Kirche und Mauer ift ein Grünen und Blühen von 
Sträuchern und Blumen, wie in einem bunten Bauerngarten. 
Auch die Mauer ift von innen gar nicht [о Ут. Sie if 
in viele eine Räume eingeteilt, Speicher für Zeiten der Not. 
Dier Innen tritt das Бабшен des Baues deutlich hervor. 
Träger und Balten treuen ih in einfadjen und doch bewußt 
denen Formen, Leichte Schniperelen nehmen dem Holz die 
hatten Kanten, jelbjt die eifernen Bänder der Türen tragen 
Heine Verzierungen. Nirgends ПЕ der Zwed vergeffen, Unter 
{фр zu Jein in hödfter Gefahr. Aber dach wagt fih aug 
hier die Freude an fünfteriidem Geftaften an allen Eden 
hervor, 
„Sranten“, jagt Gunda wieder, und wir begreifen, was fie 


meint, digger fo вісаф gefährdete Durhgangsland zwijgen 
Nord und Süd, zwiſchen Oft und Weit ſotmte feine Menjen 


Die alten Tore und Türme sind auch jetzt Immer noch bewohnt 
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wie jeine Bauten: Wehraft und unzugänglich, поб außen 
Hin; babei von einer heimlichen Sehnſucht паб Schönheit die 
auch das Heinfte und geringfte Ding mit ihrem Glanz erfüllt. 
Abend im Dorf 

Єв ift luftig, einmal nicht in der Jugendherberge zu ſchlaſen 
fondern in einem jener Dorfgafthäufer, die nur zwei oder 
drei Fremdenzimmer befihen, dieje aber mit blaufarierten 


Betten und einem #Војб је mit didbauhigen Bauernfannen, 
Bor den Heinen Zenftern blühen leuchtend rot die Geranien. 


Der Abend ift warm und HL Nur der leiſe Wind Hat fiğ 
aufgemaßt, der nach jedem jSönen Sommertag durch dieje 
Täler Rreift, Bis in die Dämmerung hinein haben auf der 
Doriftrabe die Frauen fAmagend jufammengeftanden, die 
Mädchen find in langer Reihe fingend über die Strafe ger 
zogen. Nun ift es leer geworden, Die Menschen Haben fi 
in ihre Höfe zurflägezogen wie in eine Festung, Das Leben 
darinnen ahnt man nur in dem warmen Lichtieein der 
Genfer. 

Seltfam unnahbar ift jo ein fränfifcies Gehöft. Wohnhaus, 
Stall und Scheune bilden drei Seiten. Die vierte wird von 
einer Mauer eingejäloffen, durch Ме ein Tor führt. Man 
will allein fein in feinem Eigentum. Gür fremde Bide ift 
die Vorderjeite, die Fachwertfront, Hier mögen fie den Wohl 
Hand, die Sauberteit, den Shönbeitsfinn des Bauern ertennen. 
Wir geben die mondbelle Doritrahe entlang. Giebel reiht 
ſic an Giebel. Eine von uns entdedt überall Runen in ber 
Baltenführung: Sonnenräder, Odalrunen, Manntunen, 
2eßensrunen . . , Mag fein, dab fie тебі Hat. Die Bauern 
| абпеп wohl niche von Меп alten Zeilen, und dach 
fedt in ihren Bauten unbewuht das Erbe von Saprtaufenden. 
Wie fönnten ihre Häufer {оп fo geworben fein, fo [фет in 
diefe Landschaft und Вісіев Bolt gefellt, fo einfach und fo 
zeitlos fön. ч 
Auf dem Фотіріаі Небі ein Ziehbrunnen, aus dem поб heute 
das Waller des ganzen Dorfes geholt wird. Er it von einer 
niedrigen Mauer umgeben, auf der fedo hölzerne Säulen ein 
lite Dach tragen. Es it ein reiner Zmedbau, um den 
Brunnen zu |біцеп. Gegenüber, am anderen Ende des 
Plages Reht cin äfnfides, doch dürgaus nicht gleiche Ger 
baude, die „Berlündhalle“, von der amtliche Beianntmachungen 
verlefen werden. Auch fie entfpriht rein prattifchen езй, 
niffen. Aber die Raumaufteilung des freien, geneigten Dorf 
plages it Го Тбби, jo urjprüngfic rünflericc gesehen dah 
wit Gunda verfteben, wenn fie fnnend meint, vuß wohl in 
jedem fränfiihen Menschen ein wenig Künftlertum ftede . . 


ШП 


Aufn. (4): A. uE Йал 


Noch heute führen Tore in fast jede fränkische Kleinstadt 


Mit Hallenden Schritten tommt der Nachtwägter bei feinem 
Rundgang auf uns zu. „Schön ift es hier“, knüpfen wir das 
беїртйф an. — „Schön? Nə ja . . ., der Hüter der Ordnung 
will uns wohl nicht gerade wideripreien. Aber das Dach 
ТР g'rigt mern, und є Waflerleitung фуд} halt ins 
1 

Wir haben uns ein bißchen betreten angeſehen und find dann 
nachdenklich in unfere blaufarierten Betten денедеп. Der 
Mann hatte ја [о regt! 


Fränfifer Barot 


Wir ftehen im Barodpart von Werned, am Ufer des [piegel« 
glatten Teiches, der von dem bewegten Ябоібтив des Gartens 
überleitet zu der Ruhe des großen Baues von Balthajar Neur 
mann. Wir feden den Mittelteil mit feinen waagerechten 
enfterreihen und die malen Geitenflügel, die mit ihrer 
Betonung der Senkrechten das Gebäude wie Pfeiler аб 
Ihfiehen. Dann folgen wir den feingefämungenen Linien der 
grohen Eingangshalle und der Däder, Ме dem Ganzen eine 
leije und fehr ausdrudsvolle Bewegthelt geben. 


Es fett diejem fräntifhen Barod die Himmelftürmende Leiden, 
бобе jeines italienifhen Vorbildes. Gedämpfter ift 
alles, aber nicht fälter. Leidenschaft wurde zu freudiger Ber 
{hwingtheit, die in dieje Landschaft der weichen Hügel, der 
Bucenwälder und Weinberge hineinpaht und eins wurde mit 
dem Volke, das fie erfahte und nach feinem Willen formte. 


Eine breite Steintreppe führt in [алет Bogen zum Teich. 
Steinfiguren begrenzen ihre Geiten, deren emegtheit den 
Uebergang bildet zu den Bäumen, in denen der Wind [pielt, 


Garten und Teid, Treppe und Bau bilden eine vollfommene 
Einheit, 

„Wer wohnt Hier”, fragen wir Gunda. 
Augenbiid. Dann Jagt fie mit leifer Bitterteit: „Werne 
it eine Srrenanftalt. Die größte Irrenanftalt Malnftantens. 
‚Hier wohnen die unhellbat Geſſteskranken“ — — 


es gibt Schlöffer, die find wie Mufeen, Man [reitet durch 
die Räume auf weichen Silgpantoffeln, wie um die Bet 
gangenheit nicht aufzuwegen, die in ihnen ſchlͤft. Sie find 
fön. Denn fie lehren uns die Achtung vor dem Leben, das 
einftmals war, 


Es gibt auch Schlöſſer, in denen noch jeht die Nactommen 
der Erbauer leben; fie haben fif feie gewandelt im Laufe 
der gelten und bewahren dach die Linie der feften Tradition. 
Auch fie find ſcön. Denn fie find ein Teil jener deimlichen 


Sie [шеді einen 


Die Stadibefestigung um Sulzfeld ist noch heute völlig erhalten 


Bindung, die aus der fernen Vergangenheit burg die Gegen 
wart hinüber in die Zukunft führt. 


Aber es gibt ашё Schlöffer, deren heutiger Jwet in lolchem 
Gegenſag zum Willen derer tt, die fie ſcuſen, daß wir uns 
einer vergangenen Zeit und ihrer Verftändnisfofigteit ſcämen 
müflen. So ift Werned. 


Auf Riemenjneiders Spuren 


Єв їй Sonntagmorgen, als wir in Maidbronn einfahren, die 
‚Zeit des Gottesdienftes. So betreten wir nur zögernd die 
Heine Dorfkirche, fellen uns dicht an die Seitenwand und 
betrachten Ш den Altar, das letzte große Wert Tilman 
Niemenjneiders. Wir leſen in den feinen Gefihtern det 
Madonna und der Heiligen, wir betrachten ihre Körper, Ме 
{фат geimittenen Zalten ihrer Gewänder, die zarten, 
gotiſchen Ornamente des Rahmens 


Dabei it es gar nicht das rein fünfklerifhe Erlebnis, das 
uns [о padt, Œs ijt Ме Umgebung, die dieſem дон [беп Altar 
erft feinen vollen Sinn gibt. Die ſclichte Dorfkirche gehört 
dazu, Ме Frauen darin in den [hweren, bunten Trachten. Ihre 
бейф!ет (hauen zu den Heiligen auf in einer verjunfenen 
Andacht, die fie den Geftalten des Altars feltjam ähnlich 
macht, Der breite Gonnenftrabl gehört dazu, der über den 
braunen und blonden Köpfen der Kinder legt, und Ме lelje 
Drgelmufit von der Empore, 


Wir verftehen, daß Gunda uns [боп nach wenigen Minuten 
hinauswintt und erfäreden vor dem Anarten der Kirchen 
für. Wir (püren, wir Dürfen hier nicht ftören, und mit 
beugen uns vor diefer Kunft, die nichts anderes als dienen 
mill. Die aber gerade dadurch über die Jahrhunderte hinweg 
den Menjen des Alltags Wege zum Göttlichen zeigt, 


Durg viele Dörfer find wir nach gefahren. Später haben wit 
auch Städte gejehen, Würzburg, Rothenburg, Dintelsbühl, 
Uber es war {ай nicht nötig, fie aufzufuen. Gier in biefem 
Lande der Weinberge, der Hügel und der welten elber lebt 
ein Volt, das jeinen Willen zur Schönheit Hinaustrug in jedes 
einzelne feiner Dörfer. 


Wer aus dem Norden oder Often des Reiches (отті, dem 
mag dieje Ueberfülle {ай zu weich erscheinen. Ihm mag in 
diejem Land das Rämpferifche fehlen, die Härte . und dach 
giebt Franken ungewollt faft jeden in feinen Bann. Land und 
Mensch, Natur und Kunft verschmelzen hier zu teinfter Hate 
monie in einem wundervollen: „Genug ijt nicht genug.“ — Das 
БЕ Sufedarm 


. 


Schmiedeeiserne Hausschilder zeigen fränkische Volkskunst 


и 


Dom „Stippen“ und „Reißen“ — 


Als wir vor ein paar Tagen auf unferer Fahrt durch Halle 
tamen und in dem heilen Flur anden, der zur Werfftatt Ife 
Scharge⸗ Rebels führt, wußten wir noch ſehr wenig von den 
Arbeltsteciten des Gfastünftfers, dem Legen, Mattieren, 
Schellen, Gravieren, Reifen und Stippen, Alle biefe Arbeits: 
möglichteiten waren für uns zum groben Teil nur unbekannt 
Namen, Das Wegen und Mattieren war uns von unferen 
бертам бед [етп der noch am geläufigften. 

Doh wer von uns hatte [боп einmal Gelegenheit gehabt, das 
‚Schleifen des Glafes zu beobachten, wenn mit den verlhieden 
groben und ftarten Kupferrädern Muster in die Oberfläche des 
Glaſes eingefnitten werden? Und nun gar die zuletzt genann« 
ten Techniken, bas Gtippen und das Reihen! 


Sie wurden im 17. Jahrhundert mit Befonderem 661618 in 
Holland ausgeübt und find danach allmählich vergeflen worden. 


Nur einige Muſeen zeigen noch befonders пе Arbeiten. Wir 
wiſſen, daß einige dieſer Bajen — Arbeiten des Holländers 
Wolff — ев waren, die in Jie Scharge⸗Kebel den Wunsch 
weckten, fi) diefe alte Technit wieder neu zu erarbeiten. 


Go haben wir heute in Deutſchland wieder eine Frau, die bas 
Glas in diefer Weife bearbeitet, Bajen und Schalen aus ihrer 
Weriſtatt zeigen das große Können und feine Einfühlungs« 
vermögen Jiſe Scharge Rebels, die das an fiğ [pröbe, klare 
Glas, das in der Glashütte nach ihren Angaben zu Фајеп und 
Schalen geblafen wird, durch ihre Mufter, Ornamente und 
Geſtalten lebendig werden läßt. 


Vor allem find es Tiere und Blumen, die fie mit dem Diar 
mantgeiffet geftaltet. Wenn wir die feinen  durdfichtigen 
Geſtalten auf ihren Gfäfern betrachten, ſpüren wir bie Einheit, 


Ме hier zwichen der Arbeitstedmit und dem zu bearbeitenden 
Stoffe befteht; wir mühten teine Bearbeitung, die dem Glase 
beffer eniſpräche diele Mebereinftimmung von Material und 
Werarbeitung İf es ja, die der Arbeit erft Innere Berechtigung 
йм. 


Eln leifer, fingender Ton erklingt, wenn das Kupferrad an 
der einſach gerundeten Glasfhale entlanggleitet; der Schmirgel 
Hinterläßt eine trübe Spur, Ме von der Hand fe Scharge⸗ 
Nebels behulſam entfernt wird. Dabei tritt der eigentliche 
Arbeitsvorgang erst deutlich hervor: dünne Linien und Kreſſe 
find entftanden. 


Wir denten zuerft, das leite Gefäh werde bald zerbrechen, das 
116 [о gelhwind drehende Rad werde dach einmal zu tief in 
die Glasfläde eindringen, — aber mit grober Sicherheit beendet 
Sije Scharge-Rebel die Arbeit, greift zwischendurch zum Schmir⸗ 
gelnäpfäien, bringt die schillernde didflüfige Mafe an das 
Kupferrad, und [боп tönt wieder das jirpende Klingen, das 
diefe Arbeit hervorruft, durch die Werkftatt. Endlich feht das 
Rod fil. 


„Eben бабі ihr das Reihen am Rupferrad gejehen“, Jagt die 
Frau im grauen Urbeitsfittel, will ich euch noch eine 
Gravur zeigen." Während es vorhin galt, mit der Kante des 
Rodes Linien einzufhneiden, entftehen nun mit Hilfe des 
ganzen breiteren Randes vertiefte Ilächen. 


бо betommen wir den erften Eindlid in eine unendlich 
Ihwierige Arbeit, die grohe Geldidlichteit und Sicherheit vors 
auset. Nachdem wir die Grundbegriffe diefer Arbeit tennene 
gelernt haben, zeigt uns die Haltifde Olastünftferin ihre 
eigentliche Arbeit: „Mit dem Rad geht die Arbeit ja nach 
verhältnismäbig |фпеП vorwärts, — id) arbeite jet aber fait 
ausschließlich mit dem Diamantgriffel und Бабе die Теблії 
des „Neihens“ und „Stippens“ mit dem Griffel, die in 
17. Jahrhundert beſonders geübt murde, aufgenommen. 


я зоп dem hoben Fenſtet, das das Tageslicht voll auf 
den Arbeitsplatz fallen Ibt, фитй@ in die helle geräumige 
Wertfatt getreten. Ziſe ShargeNebel hat ein jfwarzes Samt- 


І 
і 
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tug vor lich uber den Tisch gebreitet und beginnt über biefem 
Untergrund, der die Mufter defer jihtber machen foll, die 
Arbeit, 


Der Delfift gleitet über die Dberflähe einer Glasigale — 
„ein Belifan — feht ihr“ — und nun ові die Künftferin den 
Griffel, der eine ſcarſe Diamantſpize beſtzt, und führt ihn. 
leich und fejt zugleich, über die glatte, durchjichtige, gewölbte 
Fläche 


Während vorhin das Nad immerhin in die Oberſläche des 
Glaſes einſchnitt geht ber Griffel nur ganz leicht über fie zin. 
eine ſehr dünne feine Spur rigend. бо enifteht Linie um 
Line — dier dicht beieinander, dert weiter voneinander 
entfernt — bis nach einer geit verhaltener Spannung das kleine 
Wert fertig vor uns fteht, 


Run Jollen wir auch nog die andere Technit kennenlernen die 
mühfemfte und [hwierigfte, das „Stippen“. Jiſe Scharge Aiebel 
Hält den Griffel jeht fo gefaht, daß die Diamantfpige leicht 
auf die Glasfläche hämmert ohne, wie vorhin, an der lache 
entfangsugiehen. Nachdem wir diefe Arbeit gemeinfam Бетаф» 
tet Haben, müffen wir plögfid) lächeln denn wir aben nur noch 
flüfternd gesprochen, als wir den Blid in die garten Linien 
nichteten, die fo leicht und unmertiſch aus dem Glas 


Run willen wir, wie all die Tiere und Pflanzen entstanden 
find, die wir nun noch einmal an den fertigen Arbeiten, die 
Hinter den Geiben des großen Wandſchrantes aufgestellt find, 


bewundern. Ich fue immer ganz aus der Natur heraus zu 
Iaffen“, ей Зе Scharge-Redel, „oft mache ich draußen 
meine Stigzen, um auch der wirklichen natürlichen Haltung, 
з В. der Tiere, immer gerecht zu werben.“ 


Dann ſigen wit nach eine Welle beieinander, und Grau 
Scharge- Nebel erzählt uns, wie fie zu ihrer Arbeit gefommen 
їй, wie fie — durch die Vormittagsftunden in der graphiſchen 
Abteilung der Dresdner Kunſigewerbeſchule fiğ nicht genügend 
beansprucht fühlend — nachmittags noch in der Glasſchule 
arbeitete, bis [іе ſich ſchliezlich ganz der Bearbeitung des Gleſes 
зират. 


€s find nur wenige Worte, die fie dabei über ih, felt 
[рф denn im Vordergrund fteht für fie ihre Arbeit 
und ihr Wert, die Pflichterfüllung und nicht die eigene Perfon, 


Diefe Art entſpricht auch Го gut den Worten, mit denen fie 
uns, als wir tamen, begrüßte: „Mein Acbeltsplah ift verftaubt 
о darf er eigentlich nicht ausfehen. бей Monaten bin ich 
nicht терт dazu gefommen, Hier zu arbeiten, denn der б 
Halt und die Kinder Dürfen dach darüber nicht zu kurz tomme 

Hilde Rintomti 


Die Giaskünstlerin Jise 
Scharge-Nebel am Kupfer- 
тва — Oben links: Vase 
mit geometrischem Muster, 
gestippt und gerissen. 
Unten links: Hohe Schale 
mit Pelikanen (gerissen). 
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Die Jugend von heute kennt nicht mehr allein ihre engere 
und engste Heimat, sie durchwandert das ganze Deutschland 
und ist in Ostpreußen ebenso zu Hause, wie in den bayrischen 
Bergen, im Rheinland oder in Thüringen. Die Kameradschaft 
der Jugend geht über alle Landesgrenzen hinweg. Sie ist 
die selbstverständliche Auswirkung des Gefühles der Schick- 
salsverbundenheit aller Deutschen. Jungen und Mädel durch- 
wandern zu allen Jahreszeiten deutsche Landschaft und deutsche 
Städte zu den ewigen Quellen unseres Volkstums. 


Gine Mutter ſchreibt: Nue nicht fo ängftlich! 


„Mutter wie gehen auf Бабкі!" Die Tür wird aufgeriffen, 
nd diefer einzige Schrei der Begeifterung tönt der beforgten 
Mutter entgegen. Freilich können wenig Mütter dieſem Jubel 
widerftehen, obgleich es immer wieder noch einzelne Frauen 
gibt, die ſic zu wiettigem бег} für die Jugend nicht 
durchringen Können. Es шіс fo viel zur Beruhigung über. 
ängkliger Gemüter von den Führen und Führerinnen der 
Hiller. идель beigetragen, u. а. in Gorm von Breffcauffägen, 
und um diefe berechtigte Beruhigung zu unterlegen, möchte 
ic als Mutter auch einmal zu diefem Thema frechen. 
Wieviele dieler bepeifterten Musbrüde erlebte ich Sei 
meinen, Kindern, und aten e Fahrten wurden mit Di шт 
winzigften Rleinigteit gefhildert! Wie ehr geniche ich gemeine 
Тот mit meinen Kindern die Vorfreude, und die Borbereitun, 
werden mit dem Ernſt und der Wichtigteit getroffen, die jo 
kleiner Menſch fordert. 

Die Uniform, das Ehrentfeid unferes Kindes, 
von Mutters Augen geprüft, und der 
gemeinfam gepadt. Mutter weih ja, was am notwendigften if, 
und fie weih аиб, was an Aleinigleiten den Magen Bejonders 
Sehagt. Eine Ueberlaftung beim Tragen fällt weg, da eben der 
„Не“ nut das Notwendigſte fat. Still lächelnd und froh laffe 
{ mein Kind ziehen, und meine Gedanten begleiten es auf 
feinem Weg. 

Wenn dann Frau Mutter oder Frau Schmidt kennt und 
Händeringend ausruft: „Haden Sie [боп gehört, dah das und 
das norgefommen fein (ОПО, dann tann ich immer von neuem 
betonen, dab ich nur von guten Erfahrungen erzählen tann. 
26 gehe [о gern diefen Gerüchten auf den Grund, und тїї 
ermeißt ПУ alles als Schaum. Freilld werden fier und da 
auch поб einmal Fehler gemacht — das wird gar nicht 
deftritten, aber, liebe Mutter, езеп! dec daß dein Junge 
oder dein Mädel in den Ferien gern um 5 Uhr früh aus den 
Zedern [6tüpft, wenn es gilt, eine Wanderung zu unternehmen! 
Warum nicht mal bei der 58.7 

Der „Affe“ ift zu [бето За, Пер du nicht Jelbft паб den 
Dingen, bie {id darin befinden, oder glaußft du daß ein halber 
Handwerkskaſten Borihrift fei? Erträgt es bas bejorgte 
Mutterherz nit, daß ibt Kind auf Stroh (ЁН? 906, Mutter, 
geh einmal in ein joldes Укабіадет, und freue Did) an den 
gefunden, gtüdfihen Schlaf deines Kindes! 


Die Jungmädel gehen bei Schneesturm mit Soden, und Mutter 
glaubt, daß es „Befehl“ fei. Denke daran, daß auch du mal 
jung warft und Фа auch nicht immer nur vernünftige Gedanken 
in deinem Kopf wirbelten. Du haft Angt, dein Kind in junge 
Führerhände zu geben und tennit diefe Führer zu wenig. Die 
Führer meiner Kinder Гргефет durch dieſen Mund zu mir, und 
ſch erfaffe dadurch dae Weſentliche und öre die feine Saite 
Шеп, Ме eine fede Mutter tingen hört, wenn fie nur Hören 
will 


3% glaube, daß kaum ein jugendliches Unternehmen fo durch 
dacht und diſzipliniert durchgeführt wird, wie dieje Fahrten 
und Lager. Glaub’, Mutter, gerade der Schlaf im Stroh nach 


Baldur von Schirach 


gefundem Marsch, oder паб пані 
tiefe, der dete. Die Stählung des Körpers und der Geele aber 
gibt eine wertvolle Ergänzung der elterlichen Erziehung. 
Unfere Kinder werden (ее nicht elaftet, fonbern fernen 
Kameraden aus allen Belieſchigten tennen, lernen das Eigene 
(Sägen und lernen Werkändnis für die Umwelt, Für bie 
Dummbeiten der Kinder mub man пібі ftets und апр bie 
Baller, Jugend verantwortlig maden; dieles Beftreben ift oft 
пиг eine billige Entfaftung bes eigenen Gewſſens. 

Mutter, fieh in die Augen deines Kindes, wenn es 
Хоти. Wohl тиб man häufig mit einem Kübel 
einer Bürfte 

überwinden, 
find die Augen, den 
als zunor. Wenn allerdi 
bliden nicht auf Werkändnis, fondern viellelät fogar auf 
Widerftand bei den Eltern МОБ, dann wird ein Reil zwilden 
Eltern und Rinder getrieben, bann wendet ſich diefe Jugend 
дм, und wir Eltern verlieren die Fäden 


Leibesübungen ift der 


m Jahrt. 
r und 


gang den Kamerad. 
aus unferen Händen, 
Wir Mütter ſchenten der Nation das Keſtbarſte, was fie beſigt. 
Wir müflen aber auch mit der Jugend татібіетеп, und tönnen 
mit das Marihtempo nicht einhalten, dann verjagen 
damit auch als Vertraute und Freunde unferer Kinder. 
Käte von Bergmann. 


Unter der taufendjährigen Eiche 


Wir waren auf Fahrt. Staunend ftanden wit vor einer Eiche 
воп ungeheurem Umfang, die gut ihre taufend Jahre in der 
Krone haben mochte. Der riſſige, knorrige Stamm wat jo МФ, 
dab vier Mädel ihn längft nich umfpannen onnten, und wenn 
der Wipfel auch einige tote Niefenarme in Ме Luft тебе, 
fo ftedte doch nach eine ungeheure Lebenstraft darin. 


Tauſend Jafre! Wir waren ganz (НИ geworden und überlegten, 
was der alte Rede alles an бешјбег Geſchichte miterlebt Hat; 
da боб Lilo eine Eichel auf, legte fie auf die Hand und Бетеге 
mit tieffinnigem Seitenblid auf den Baumieſen: „.. und 
alles tann man jo in der flagen Hand tragen!“ 


Natürlich Haben wir erft einmal furchtbar gelacht, aber ГГ 
lich war Lilo dach ganz im Rest! Auch dieſer Baum ift einmal 
То eine Heine Eichel gemefen, und vielleicht wird das eine obet 
andere feiner eigenen Eiceltinder auch inmal fo ein Kerl! Da 
find wir wieder einmal bei einem der ganz großen Wunder 
der Natur: In weich winzigem Raum oft der Keim zu ſolch 
großem Leben liegt, und mit weicher Umfiht die Pflanzen“ 
mutter ſorgt, dağ ihre Art erhalten bleibt! 

Wir ſegten uns unter die Eiche und aßen unfere mitgenoms 
menen Aepfel. Icht war Anne die Befinnliche und baute fein 
fäußerlich einen Apfeltern vor ſich auf. „Wenn ich an unferen 
Reinettenbaum dente, daß er auch einmal fo ein bißchen Richt 
und was holen wit jetzt jedes Jahr von ihm hete 
1 Wie jelijam, daß Hier aus diejem kleinen, unscheinbaren 
braunen Kerl аабб wieder ein Apfelbaum wird . . М 
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„Warum hat er denn dieje harte Schale?“ — „Sieh mal, das 
iit роб überall [о bei den Samen, die von irgendeinem Frugt 
Neil; umgeben find; dadurch werden die Tiere angela. Der 
‚Star, der eine Kirſche jhnabuliert und dabei den Kern mite 
verſchluct, weiß natürlich nicht, daß er der Pflanze damit 
einen großen Gefallen tut, denn wenn der Kern wieder heraus- 
1отт und zufällig auf günftigen Boden fällt, bann fann er 
teimen und wachlen, und das wollte die Mutterpflanze ја bloh!“ 
„Du [рф ja richtig wie von Meniden.. ... [о ein Baum 
Тапи doch nich wollen. Bums, hatte die tritiige Lotte von 
der empörten Eichelmutter eine durchaus ausgewachſene Eichel 
an die Nafe geworfen bekommen, daß fie entfeht hochfuhr 


Und als jie ПФ wieder hinlegen wollte, wurde bie Brombeere 
mutter афф, denn [ооё fie vielleicht nicht auc gut für ihre 
Samentinder? Die vielen winzigen Beeren, die als „Sammel: 
fruct" die Brombeere bilden, find ja auch zur erdagi, um den 
Samen den Weg ins Leben ju erleichtern. Inge hat inilen 
drüben Haſelbüſche entdedt. „Sag mal, wie tann denn bloh [0 
ein [фшафет, kleiner Keim aus der harten Ruß Heraus?" 


„Sieht du, alle Samenfülten — [606616 it ja aug bie 
Kotosnuß eine — haben eine Stelle oder „Naht“, an der fie 
lelcher aufgehen, und der Heine Keimling, der in der Erde 
angefangen hat, Feuhtigteit aufzunehmen und zu wachen, 
findet diefe Stelle gang genau. Er preßt mit zäher Energie von 
innen und шафі, und plöglid gibt die Schale nach und d 
Keim fut feinen Weg weiter ins Licht. I glaube, wenn wi 
im Verhältnis zu unserer Große auch [о fart wären. . das 
‚gäbe allerhand! Aber wir bilden uns ja Боб immer ein, Jole 
Alferweltsterle zu fein, und alles andere find ja „Моё“ 
Bilanzen und Tiere! Nigt wahr, Lotte?“ 

Die ift aber gang {Н geworden, und raubt dort drüben einer 
anderen Pilangenmutter die Früchte, die legten Blaubeeren. 
Aber dafür hat die Klebkrautmutter fie einfah in Dienft 
genommen und ibr den ganzen Nag voll grüner Bällen 
gehängt, und wenn fie es merten wirb und |ітрієпі das 
trabblige Zeug abftreift, das übrigens ganz (би feftfikt, dann 
hat jie [боп ihren Joe erfüllt und die Samen ein Stüc 
weiter getragen. Denn die Bflanzenmütter ftelfen alle in ihren 
Dienft, den Wind und die Eichhörnchen und die Nehe und dich 
und mich. . und woher mögen fie es bloß willen, daß das 
gerade der richtige Weg ift, um neue Lebensbedingungen zu 
ſchafſen? 

Das tann dir auc der Mügfte Gelehrte nicht fagen, der alle 
Bilanzen mit dem fateinifhen Namen tennt; und wenn er in 
den Wald kommt, dann hängt die Pflangenmutter auc ihm 
ihre Früchte an den Rod und hält es für ganz jelöftverftändlic, 
dah er ihr dient. 8106 er merkt es gar nicht! Aber wir wollen 
es gern fur 

daß jede ganpſcalt Ihren Charatter durd Seftimmte Pflanzen 
erhält, habt {hr dog [фет auch [боп Беобафієї. Im Kiefern: 
wald werdet ihr teine Vergibmeinnicht fugen und im Moot 
teine Peſichen, und auf dem jandigen Acer wächt beftimmt 
tein Wollgras. Genau jo ift es mit den Vögeln; fie paffen 
auch in ganz beftimmte Candjgaftsbilber. Єрефі und Meije 
gehören in den Wald, das Rebhuhn quarrt in den Federn, 
und die Wacker 19@ im Korn, und wenn ibr im Frühjahr 
beigeiten Lospieht, hört ihr wohl auch einmal den Balsgefang 
des Birkhahnes . . iſchlun, (фішии, rude, тийе, tuiti . . . 
An Пет ift es, wenn mir im Zelt draußen Hegen und ein 
mal richtig den Morgen erleben. Wenn gerade erft Die Sterne 
verblaffen, шабе hier und da ein [hünternes Vogelftimmäen 
аш} und wird glei wieder fiM. Aber поб che die oberiten 
Baumfpipen golden aufleudten, in mit einem Sglage alles 


lebendig, die Amfel jubelt, unermüdlich ruft der Kutut 
feinen Namen .. Habt ihr ſchon einmal verfucht, ihn Бетал» 
змова? 


Mit verhaltener Reidenjhaft битті der Ningeltauber fein 
Яким tru trutu, der Zilpzalp ergäßlt genau wie der Ямайці 
dauernd non fif, und der itis Ненет unermüblic) die Tone 
Teiter herunter, wärend fih der Baumpieper Боб über die 
wipe ſchwingt und mit Tanggejogenem „Zinzlajia“ micber 
herunferflattert. Die Grasmüden ſchägen im Gebüfh, und 
der Specht, der grohe Випііребі, Rreiht mit lautem Ger 
lächter ЇН ert deut паб den nächten Baum, der ein 
nahehaftes Würmerfrühftüd verspricht. 

It die Sonne dann höher gefiegen, wird es Bald filler im 
Wald, denn dann verlangt der Magen fein Recht und irgend» 
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mo freien auch бипдтіде Bogeltinder, Wer von euch [бон 
im Hochgebirge war, hat es vielleicht erlebt, wie gut es zu 
der wilden Einfamteit paßt, wenn plöhlid an der fteilen Fels“ 
wand mit jhrillem Ятеїїфеп die Sellenbohlen aufflattern, 


бо, und wenn ihr wieder auf Fahrt geht, dann paßt einmal 
Jelber auf, wer — mie — mo — wann — fingt und ſchwirrt 
und piept, und denkt einmal darüber паб: warum mag zum 
Бер! wohl die Badftelze nicht im Kirchturm niten, wo 
es der Eule [о gut gefällt. Warum wohl?  Jlje Mau. 


Seidfommer im Holz 


Eigentlich wollte ich vom Huromenfee erzählen; aber der Name 
klingt zu geheimnisvolf nach Indianerjpielen, Jedes Rind, 
jeder Junge in Gelmer weiß, шо der Huronenjee anfängt, und 
wie welt man fiğ von da ins Moor wagen (апп. Das 
Inbianerfpielen ift nun wobl vorbei; der eine ober andere hat 
feinen Namen von den tollen Spielen im Moorbruh behalten; 
Baltenauge und Donnernde Waller nannten id) die Jungen. 


Wer einmal im Moorbrud) gemefen it, weit draußen nor ber 
тобеп Studt, wo fein Wagen mehr durch den tiefen Sand 

umt, der weiß, bab es nichts Schöneres gibt als das grohe 
Holz, Raus Ienfens Jagdrevier, Kein Zuhrwert атт} mehr. 
und nur folge Menschen find hier draußen, die den Wald und 
die Heide lieb haben. 


Klaus Ienfens Gorfthaus lag tief inter den Riefernmäldern. 
Der Barter felber war uns Iungmäbeln ein guter Freund. Ju 
allererit hatten wir ibn allerdings mehr als einen bärbeifigen 
Alten kennengelernt, mit Zwirbelbart und finfteren Augen, Die 
den Bilden der anderen Leute Immer um ein ЄН voraus 
waren, Das grobe тон Табиб hing melt einen ЗВТ 
Breit, балоро, aus der бота. Die grüne Joppe dar 
auf den Schultern arg verſcheſen denn Ме Sonne brannte ihm 
Tommertags heih auf den Breiten Rüden . 


Später, als wir ihn wieder einmal auf einer unserer Zahrten 
fuchien, triegten wir єв у рів", dab der alte Klaus gar nicht 
beſe war, wie meinten, daß er ſich fogar 
freute, wenn wir draußen Heide waren und er uns 
feine Dagdgeſcichten erzählen lente, und einen Heidenfpah 
batte, wenn er uns dabel mächtig „verkohlte“. 

Kein Graben war ihm zu Breit, fein Brambuld) zu боб, er 
war Immer votneweg mit feinen langen Beinen, die feft in 
grüne бата}феп gemidelt waren, „Er bat rigtige Jäger: 
augen“, behauptete ein Zungmädel. „Seine Augen find an 
die ЗВіфіє gewöhnt“, erflärte lla Harmilen dazu. 


Ein дет wie Klaus Ienfen mit einer Schar von dreihig 
Jungmädeln, die etwas ſehen und erleben wollen im Зар» 
gelände — das ift eine beneidenswerte бабе; noch dazu in 
einer Zeit, wo die Himbeeren {еп Duft geben und die Bid- 
beerwelblein volle Körbe mit heimbringen, 


mit in der Morgenfrüe burg die Heide wanderten, waren 
die Frauen fängt draußen bei ihrer Arbeit. Wir hatten uns 
mit dem Zörſter abgefprońen, daß wir einen ganzen Morgen 
lang beim Bidbeerenpflüden helfen würden. Es waren alles 
атте Frauen aus dem Benner Moor und Mädchen von den 
Moorhöfen, die zweimal in der Woche am Matittag in der 
Stadt ihre Beeren verlaufen. Gie hatten von den Dornen 
балу zerftochene und gerriffene Hände, 

„Anfereinem wird fein Weg geſchentt, uns fragt keiner, ob der 
Rüden schmerzt. jagte eine der Frauen. „Aber wenn der alte 
Ienfen nicht wäre, wer weiß, es würde uns gewiß irgendein 
fremder Förster aus dem Revier jagen." Der alte Klaue 
fannte ihre Rot um den Lebensunterhalt, denn das Torſſechen 
brachte laum das tägliche Brot ein; und wenn viele Kinder auf 
der Moortate groß wurden, hatte die Mutter ihre liebe Rot. 


Wir Haben mit dete größerer Freude die runden Kümpe vol 
gefammelt und fie in die großen Körbe geſchüttet. Nebenbei 
wurden unfere Münder, blau und die Hände [hmußig. Der 
Börfter rauchte feine Pfeiſe, deren Qualm und Dampf Scharen 
von Müden vertrieben, 


Später durften wir im See baden unter Oberauffiht von Klaus 


Зепјеп, der von einer wadligen Holabarte aus den Verkehr 
zwiſchen aufgeregten Enten und Waſſerzühnern und dreißig 


trabbeligen Iungmädeln zegelte, wobei fein Brauner, teeriger 
Kohn als Sprungbrett oft bedentlic ins Schwanken geriet und 
unfer Oberbabemeifter nachher ein mahbefprigter Grünfrad 
war. Die Bidbeermeiblein ftanden am Ufer und klatſchten vor 
Vergnügen in die Hände. 


Abends dämmerte es lange, bis ein weißer Nebel über die 
grobe, weite Heide Неї. Eine einzige biefige Wolfe bildete er, 
Ме {ащфюет Über der Erde hing. Die Türme der Stadt rage 
ten dunkel gegen den Himmel, Der Zärfter erzählte vom боти 
mer und non der Heide. „Hier it das Land des Birken 
Baumes", fogte er, „und mer hier tagein, tagaus über den 
breiten Heibrüden wandert mit Falfenaugen, der ſieht viele 
Dinge vom Leben.“ 


Auf den Kronen der Kiefern nifteten ein раат Falten; und 
während der Förster nach erzählte, jpähten feine 1 durch 
das Rohr gegen den Wald, aber da rührte ſic kein Laut tein 
lügelfhlag. Die Bidbeerweiblein waren längft davon hinter 
den Wäldern, Die Bauern vom Heibjerhof Hatten ihre vollen 
Körbe auf die Leiterwagen geladen, 


Der Zörfter war weit vorne, immer vier Schritte voraus; wir 
übten Hinter ihm bleiben, damit шіт den weibmännifgen 
Schritt nicht verlören, lachte er, Hodtiefernbeftände und Маје 
ſorſtungen erklärte er uns und das Schreien der Nrammetse 
vögel, die übers Moor ftrſchen. 


Die Regenpfeifer riefen und jammerten vor Ang; dreihig 
Iungmädel im Revier waren ja auch tein „Pappenftiel”. 
Einige Male umflogen die Vögel den 

großen Gee, drehten bei und flogen 
dann empört davon . Das Rottehlden 
warnte in der бебе. Drei junge Mime 
melmänner hoppelten friedlich in die 
Wieje und fingen hungrig an zu fpeifen; 
die Abenbfonne [himmerte durch ihre 
feinhäutigen Ogren, die [рів und laus 
[hend anlagen. Dann legten fie fi 
müde Ins бобе Gras und [ümiegten die 
Löffel auf den Rüden, um zu dölen . . 


Hochbeinig kam das erfte Sämalzeh aus 
dem Buſchwerk; Rehwild folgte ihm. Es 
drehte den gierlihen Kopf und äugte 
qurüd ins Waldinnere, locke die anderen 
Tiere, die erf vorfihtig fiherten, che 
fie ih frei in die Wieſe wagten. 


Ihre Caufher drehten fie in den Wind. 
алат traten die Boe vor und vere 
lieben die Dedenden Sträucher. Vor 
jedem MWindftoh erfraten fie, und wir 
[pürten, wie der am Tage eingeiälafene 
Wind ih langjam flatternd in eine 
neue Richtung hob; єв wurde ein Ofte 
wind daraus, der ftart und heftig шаг. 
Aus den Daumen нф ein Höher, 
freugte und *reifte über uns. Er lieh 
16 vom Wind reichen und fühlen, Го 
Hatten wir es лоп dem Görfter gehört. 
Braun und rot glänzte es in der Wiefe, 
das Schmalteh hüpfte übermütig, als об 
es hier in Moorbruh keine Gefahr 
gäbe. Die anderen Tiere lichen den 
Graben niche aus d'n Litern, fie Taufe 
ten auf jedes Raffel; wir muhten 
gang [НП Tiegen und ПНО äugen, [о 
wie es der Görfter uns vormagte. Die 
Sonne rüdte immer tiefer, ihre Ichten 
Strahlen vergolbeten die Wipfel der 
Bäume. Eifrig ftedte das Wild den 
Жор ins Gras und fraß ſig fatt. 


Crita konnte ih vor Freude піфі ber 
zubigen und zeigte mit der freien Hand 
über die Wieje. Der rote Bod hatte 
das gefiftet und drehte gleich dei, бле 
wie der Wind jagte er dem ole zu. 
Bald war Ме ganze milde Jagd im 
Walde untergetaucht. In langen Зіифу 
ten waren fie auf und davon, nuf das 
Schmalreh jprang unbefümmert Hinter» 


der, der schwarze Windfang glänzte in der Abendſonne. Der 
Dörfer wollte es anpfeifen, aber es tat ihm leid, und er lieh 
die ®йфе langam wieder ins Gras fallen. 


Ein Ши frie grell und förte teperijő die Abendrube auf der 
Wiefe. Der alte denſen Holperte langjam davon, feine Augen 
Teußteten wie Lichter im Dunkeln. Der Boden unter unſeren 
Juden wankte und brodelte. Manche wurden ganz il, gerade 
die, die fonft immer froh und laut fein fonnten. Einige batten 
Ang vor dem ſchimmernden, grünen Wafer. Die meſſten 
Mädel flüßerten nur nog. 


Der Alte lachte plöglic laut und träftig, als Hätte er es allein 
Hier zu jagen, Das munterte die bangen Gemüter wieder auf, 
Uber Bis zum Schluß hielten wit uns feft an den Händen. 


Abends gab es „Bannfofen“ mit Widbeeren, die mir feLbft ger 
pllüdt hatten. Die Zörfersfeute ſahen mit uns zulammen. Es 
war richig Heibfommer im Holz. Die junge Frau hatte ein 
Lobes, leuchtendes Geſict. Wir fangen Iägerlieder und die 
Garade von dem luftigen Kudud mit dem Simfaladim. 

Klaus Ienfen erzählte von einer tollen Jagd auf den roten 
Jwölfender, Ме Geſcichte feines Jägerlebens, wie er als Junge 
zum erstenmal die Büfe laden gelernt bat und ein prächtiges 
Rehwild bis ins Herz traf... „Wir müflen nach Haus“, fagten 
wir und magten uns fertig. „Aber ihr tommt wieder)“ 
fragte Ienfen. „© ja, wir fommen wieder“, riefen wir und 
wintten {о lange, Bis wir feitwärts durch die Stämme vere 
Ihwanben. Annemarie Mittelbaus. 


т 


Wir vom „Bortommando” bauten die Zeltftabt 


Liebe Mutter, nun find wir vom „Borfommando“ nicht mehr 
allein im Lager, Geftern, am Spätnacmittag, traf der Gone 
derzug ein, Wir waren alle am Bahnhof. War das ein 
Lachen und eine Freude! Singend find wir dann durch Dorf 
marjóiert, dem Kiefernwalde zu, der gleich hinter den Dünen 
Шеф, und in dem unfere geltſtadt fteht. 


Die Greude Hätteft du einmal ſeben müffen, Mutter, 
weihen Zelte zwiſchen den Kiefern auftauchten. Wit 
„Vorfommanbe" batten aber auch die ganzen langen 
ſieſzig geſchaſſt, um alles recht fein herzuricte 


Abends im Zelt erzählten wir ihnen, wie Iangfam mit 
des in der Nähe liegenden Yrbeitsdienftlagers das 
Lager angelegt wurde, wie der breite Hauptweg vom Lagerior 
bin zu den Zelten entftand, wie der Schuppen für die drei 
Gutolßtananen gebaut wurde, mie der Ro einttaf, und wie 
dann zum erftenmal dort drüben unter dem gtohen Holzver⸗ 
[б ber zum Lager hin offen iR, der Dampf ошер 
Gebadet Haben wir auch ffon alle tüchtig. und einen Hunger 


die 


Unermüdlich hatten wir die ganzen langen Tage geschafft 
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haben wir! За, der Smutje — jo nennen wit immer unfern 
Хоб — bat es nicht leicht; er muß jeden Tag Riefenportionen 
berſtellen. 


Dent baran, dab ап näfken Sonntag unfer Петима 
it und tomm Beftimmt! Go ein |ббпев Lager gibt es ber 
fimmt nur einmal! Das mußt bu unbedingt gefehen Hasen! 
Wir werden dann zufammen an die See gehen, wenn wir 
терен baden. Sie liegt gleif Ginter ben Dünen, taum 
äwei Minuten von unferen Zelten weg, Vorher zeige ich dir 
aber поб unfer ganzes Lager, auch Ме Ringelleitung, Ме wit 
angelegt Haben, vom Lagertor den langen Hauptweg entlang 518 
Hin zum Führerinnengelt. Du, das war gar nicht fo einfach! 
Der Draht lag ganz varlihriftsmähig, aber der Ton wollte und 
wollte nicht tommen. Dabei haben wir vielleich alle geſchwibt. 


Morgen Habe ih Küdendienft! Gemilfepugen тїп wir. 
Riefenberge find єв, fo viel würde du gar nicht in deine Rüge 
Sineintriegen, auch nich, wenn du die Speifefammer dazu 


nehmen würdet! Wir haffen es aber immer, Zwanzig 
Jungmäbel feeen dann immer im Kreis und pußen und 
Taken. der das Lachen und Singen haben mir noch nie 
darüber vergeffen! Das alles ift viel, viel fuftiger, ale wenn 
ich dir zu Haufe in der Küche helfe. е, daß bei uns 
zu Haufe in der Küche nicht meine ganze Sungmäbelfgaft Plat 
dat, fonjt tönnten wir dir einmal deine Hausarbeit ganz abr 
nehmen. Das würde fier [ай ebenjoniel Saß machen wie 
Ver in Lagen. Glaubt du nich auch Mutter? Ufo dann bis 
Sonntag, liebe Mutter. Deine Urfel, 


der Trompeienraub und feine Botgeſchichte 


Heute muß ich dir абет eine ganz aufregende 6161616 er 
Alen. Mutter. Ale wit geſtern früh aufwachten, hing an 
| dem grohen Baum, der neben dem Führetinnenzelt feht, ein 
Piatal, Darauf fand: „Jungmädel, aufgepaht! Es 
jind Diebe im Lager! Sie mollen euch einen 
шібіідеп Gegenkand rauben! Nehmt die 
Verfolgung fofort auf“ 

Ganz wie eine amtliche Betanntmadung bel uns daheim an 
den Qitfahfäulen [05 das Plafat aus; denn es war hübsch 
Тибеті in einer Drudfrift gergepellt und trug fogar einen 
großen Stempel. Den konnte man aber leider nicht enträtfel 

fo dab man, auch wenn man diefen geheimnisnolfen Зайці 
поб {о lange und eingehend anfah, einfad) nicht herausfriegen 
tonnte, woher er kam . Und was haben wir айе überlegt... 


Nun wurde der Schuppen für unsere Gulaschkanonen gebaut 


Aber daß Gefahr drohte, war uns allen Мат! Ra, du lang 
beruhigt jein, Mutter, wir hatten im Nu alles organifiert und 
verteilt, fo bah wir. überall am Lagerzaun und ашф überall 
im Lager felbft unfere verftedten Wachen Hatten. Ganz uns 
überwindbar famen mir uns vor! Dah wir dann nachher fo 
dumm Schiffbruch erlitten, war einfad Peg. Mutter, wir 
Hatten wirklich alles nur mögliche getan. 


awet 
war unfer 


fie unter Bewachung ſtanden. 


Жа, und dann verſuchten fie in einem fort, uns anzuführen. 
War das anſtrengendl Immer wieder verfuchten fie, uns auf 


eine [абе Spur zu lagen. Aber па, wir find aug 
nich fo gang obne . Unglaublich vergnügte, aber auch auf. 
ragende Stunden waren das, bis dann das Mittagessen kam. 
Wir fahen alle im Sigting beim Een. Unfer Beſuch war 
drüben beim BOM, der gleich neben uns Jungmädeln [ein 
Hatten ausgetundſchaftet, da fie alle drei 
jim Clen drüben Bieten wollten Da mir обет Hatten, 

ijáen den Mädeln im Giring fahen, waren wir 
beruhigt, Wir glaubten aljo mit Ret, daß wir für die 
mäßfte halbe Stunde eine wohlverdiente Dittagspaufe Hätten. 


Gestern hatte Ich mit 


Яа, wit hodien alfo alle nißtsahnend im Ягеїе, das gefüllte 
Rohgelgirt vor uns, als РІЗЦІ von der Düne бет ein lauter 
Tanggezogener Trompetenzuf zu hören war. Wir zudt 
alle wie elettrifiert zujammen! Das юат unfere Trompe 
Ме nur bei ganz großen und widtigen Anlaſſen geblajen wei 
den durfte oder als Signal beim Baden, Beides fam jeht 
aber ja gar nicht in Frage... Da, wieder der Auf! Und nun 
ligten aug [боп aus dem Lager zwei ven den Jungmädeln 
jerbel, die während des Mittageffens die Wache Hatten. 


Kaum hatte fe uns zugerufen: „Die Trompete ift weg", da 
jagten wie auc |фоп alle den Dünen zu, dorthin, woher 
wieber ein Trompeenzuf ertlang. Das mar eine Hehe, und 
das war eln Suchen, tann ich dir Jagen! 
Wir haben fie uns zurüdgeholt, Mutter, aber eine Blamage 
war es doc für uns Jungmädel, nahdem wir fie Jo bewacht 
Batten у; бо аш batten йт ales engere geabt, aber 
mer fonnte auch ahnen, daj das drüben im BDM. Lager nur 
eine Galle für uns war. Unten am Strand entlang find fie 
ge инк Чил e en, Da mir über Mittag тшт brei 
tungmädel Im Lager hatten, war es natüriid ein Leichtes. 
Ме Trompete m rauben, „Das haben mir denn aug unlerer 
Obergaufühterin gefagt. Aber eine Blamage bleibt es da 
Dab wir zweihundert Jungmädel von drei Führerinnen über: 
liftet wurden . 
uber das Schönfte war, Mutter, dah єв im Grunde gar nicht 
Ме richtigen Täter waren. Die Führerinnen aus der Reichs: 
ugendlührung nd «тї. von uns darau gebragt worden. Gie 
jen die Trompete nur geraubt, weil wir alle [о árediid 
aufgeregt waren und fie im бета! fatten und weil fif dag 
жип auch was ereignen mußte, nachdem wir uns ГорієЇ zur 
Abwehr ausgedacht Hatten. 
Die eigentlien Diebe, aber Jaben ganz woanders. Das gelt 
Rt. 1 follte пётїїф auf Anordnung unferer Untergaufühterin 
Ме Trompete rauben, um fo den Anlag zu einem [hönen 
Bu fu geben. Das «їшїн mit aber erft piel, mel 


zusammen die Lagerwache 


jpäter, als die Trompete wieder verschwunden шат und eine 
tunbenlange, aufregende Verfolgung begann. Na, Mutter, 
da hättet du bei fein müffen! Zu |ддп war diefer Tag! Es 
АВЕ dic deine Ursel! 

фе, Weder, Meldelifte und eine Fanfare 

Seftern Hatte ich mit Frosch zulammen Ме Фадегоафе. Du 
mußt nämlich mifen, Mutter, daß immer zwei поп uns am 
Ragertor aufpaffen, mer das Lager verläht oder mer Tamm. 
Ganz gleich, ob es nun Jungmädel, Zührerinnen oder Befus 
ift, — das muß immer alles genau vermerkt werben. Auch die 
Uhrzeit muß Immer angegeben fein, deshalb Haben wir den Weder 
vor uns Reben, Wenn Bejug kommt, melden wir das durch 


einigeßonfazenfignale, 
meil das Lagertor ein 
ganzes Stüc von den 
Zelten entfernt ift. 
Sobald biejes Signal 
ertönt, (оттеп immer 
bann 8119 zwei Junge 
mäbel angelaufen, um 
den Beſuc ins Lager 
zu gleiten. Du fehlt, 
Mutter, daß alles 
ganz genau geregelt 

2% Wir haben 
ein biges Lagerbud. 
Darin mub alles eine 
getragen werden, Als 
mit geftern einmal 
Зей hatten, weil nier 
mand fam oder ging, 
da paben mir es 
uns овен Da 

d 


hat uns nänlich eines 
Tages дапу ши 
wartet befugt. duch 
ein Vertreter von une 
ferem Gauleiter Dr. 
Goebbels war dei 


uns; er hat uns in 
das ®адетВиф 66611, 
ben: „Diele Lager 
zeigen "uns Alten, 
мі Mädel: 
organtfation [о tar 
und einheittih melte 
албаш ausgerichtet 

тор in 
ШУ 
u Ber. 
Мет 
Lagern nichts ausu 
Tehen, nur алш. Eine ganz vergnügliche Sache ist 
tennen, Riesler“ Immer ein Stohkaffeo am Nachmittag 


Unser ständiger Lagerbesuch: Badegäste Im Sirandanzug 


Bir haben namlich unendlich viele Lager, mußt du wijfen, 
Mutter! Die find nicht nur von unſerm Obergau und nicht 
nur bier an der Oftjee. Unfere Obergaufportwartin, mit der 
wir neulich die Vorführungen für unjer Untergäufportfeit 
übten, hat uns davon erzählt. Sie НЕ [боп in ganz vielen 
Lagern gemefen. Auch unten in den Bergen, in Thüringen 
und am Rhein find folge Zeltlager. Da find viele, viele 
Zehntauſend Mädel und Jungmädel drin, jagte unfere Obers 
gaufportwartin. — — 


Du weißt ja, Mutter, wie ehe fif die Badegäfte am vere 
gangenen Sonntag über unfere Geftwieje gefreut Haben. Bon 
dem Lagerzirkus mit den dreffierten Pferden und dem Heinen 
Zangbären erzäßlen ie ПФ jeht Immer поб. Das war ja 
aber auch wirklich zu [hön! 

Wen fie nog [о oft an diefen Nachmittag denten, beſuchen fie 
uns gern, um noch mehr vom unferem Lagerleben zu [ебе 
Un dem Tag, an dem wir Wache hatten, tamen all die Sachsen 
aus dem Badeort zu uns. Sie ind mit einem KdfAug an 


treis auf dem Зафетріав Reben, zu det abne, роб oben auf 


den Dünen, тагібієтт? оп der anderen Seite ziehen dann 
ре im Gleichſchritt die Wimpel aus dem BDMLager 
tan, 

Refis und lints von der Fahne ftehen die Jungmädele und 
die Mädelmimpel. Hart zerrt der Wind immer in ihrem 
тё. бив der Düne, zur бее hin, ftehen Iinfs die 
zweihn Jungmädel und rechte die zweihundert Mädel, 
immer in langen 81088 zu je vier Gliedern. Dann Годі abe 
mechfelnd die Mädeluntergauführerin oder unfere Untergaus 
führerin den Fahnenfprud, wenn wir die Fahne einholen . 
Geftern trug ich unferen Shaftwimpel, Stolz und froh war 
ich als ich mit den andern Wimpelträgerinnen hinauf zur 
Düne marjierte. Weit konnte man von dort aus über das 
ЖАМ: jeben. Unten ftanden die Iungmädel und Mädel und 
fangen. 

Ganz tief [боп hing Ме Sonne über dem Meer, Tagsüber 
war ein ziemlicher Weitwind gewejen, jo daß der Himmel 
voller Woltenfehen war, Da hinein hatte die Abenbfonne viele 
leuchtende Farben gefegt. Man mußte fajt den Mtem anhalten, 
fo welt und fo jön wat es. 

Dann holten wir die Fahne ein, und dann rüdten die Junge 
mädel und die Mädel wieder nach beiden Selten ab, jurid 


die Ojee gefahren. Na, da hatten Steſch und ich viel zu 
[reiben und nach der Ahr zu guden. Ader wizig sahen all 
die bunten Bademäntel in unferer Zeltftadt aus . 


Sie haben alle viel Freude an unferem Lager gehabt und 
haben ſich ganz genau unjere Jelte mit all den Schuhſtändern 
und den Geftellen für die Koggeſchirre angefehen. Bon unferer 
Logerküche tonnten fie ſic gar nicht wieder trennen. 8 
glaube, am Liebsten wären fie поб bei uns zum Mittagefien 
geblieben. Das konnte ich wohl verftehen, denn es тоф wirt, 
lic gut. Smutje und fein Ніфіідев Küdenperfonal — die 
Salt 3 war es diesmal — hatten Б wieder einmal fo viel 
Mühe gegeben 

Sabe ig die eigentlig gon einmal, geifriesen, dab mir 
abends immer mit unjeren Wimpeln, die tagsüber im Halbe 


in die Lager. Wir trugen die Wimpel ſchwelgend die Dünen 
hinunter, hin zu den Zelten. 

Mutter, an diefen Abend werde ich wohl immer wieder denten 
müffen, wenn 16 daheim bin. бо Пебе Bei uns in der біові 
nie der Himmel aus, [о geht da nie Die Sonne unter, fo voler 
Farben, daß man {ай Ме Augen zumachen muß, weil man 
den Glanz nicht [о lange ertragen tann. 

Ich Бабе wohl an dich denten müffen, als wit mit unferen 
MWimpeln über die Dünen zogen. Daran hätteft du auch deine 
Freude gehabt, Mutter! — — 

Sehr, ehr lang wird diesmal der Brief. Aber es ift ja aug 
der lezte, den ich dir aus dem Lager [reiben kann. Unser 
Sonderzug it nun ја [боп wieder bejtellt. Nur ein paar 
Tage noch, und wir müſſen unfere ſchöne Jeltftadt verlafen. 


21 


Unfer Zeltlager lag unweit vom Dorfe. So wie die notwendigen 
Arbeiten im Lager geschaft waren, begann unfere Arbeit bei 
den Bauern, Ueberall auf den Höfen waren wir verftreut, 
ja eine Gruppe von uns fuhr jeden Tag in der Frühe mit den 
Rädern in das nächte Dorf, das etwa zehn Kilometer von 
unſerm Lager ablag. 


es war gang verſchleden; einige ſchaſſten allein auf einem бої, 
andere wieder waren zu Gruppen zulammengefaht auf den 
Geldern, und einige von uns gingen Morgen für Morgen den 
malen Weg entlang zum Deich, din zu den niedrigen 
Öäufern der бет, um deim Neeftiden zu beifen . . + 


М) gehörte auf Hartots Hof. Am erften Morgen ftand ich an 
der Scheunentür und wartete auf den Bauern. Bei den Pferden 
hörte ich ein ſchallendee Lachen Er trabte mit den ſchweren 
Adergäulen aus dem Stall. Etwas von einem Steuermann 
war in feinem Gefict, wenigftens batte id) jole Männer an 
der Nordjee gefehen. Er trug feinen Kopf fait foly und felbits 
bewußt; den würde ſelbſt die Not um das Alltägliche nicht 
beugen. 


„Keiner weih Gier, was über fein Leben tommt, aber jeder 
glaubt an feine eigene Kraft“, jagte Harkot zu mir, „Der 
Bauernalltag ift hart und nüchtern, aber dies weite und 
пета Land ijt wohl ein Leben voll Arbeit und Mühe 
wert." 


Was (зе ich dazu jagen, ich war nut fill und lich den 
Bauern ſptechen . . „Ader gut follft Du es hier Haben bei 
uns“, lachte er. 

Abends erzählte die Grojmagd mit Hafbduntler Stimme 
Vauerngeſchüchten. Ich [ав mitten unter den Leuten. Der Bauer 
erklärte, daß ich ein Mädel wäre aus dem Jungmädel-Lager, 
das dieſen Sommer im Dorf arbeiten würde, wie es die Bauern 
gewollt Hätten, So würde св überall auf dem Lande ſein . 
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Stine erzählte weiter, Ме Leute hörten geſpannt zu, man (аб 
ire Ohren wachſen, zulegt егітам ein Schwani in lauter 
Lachen. „üe, lacht dat t Hus biärht“, kimmte Harfot mit ein. 
Es wird hierzulande feinem etwas an Schalk und Wit erspart 
Wenn die Not einen Bauern ſchweigen läht, der Schalt bringt 
ihm das Lachen wieder bei .. An dieſem Abend war ich die 
Letzte im Lager. Wir Holten die Fahne früh ein, denn wir 
mußten am nüchſten Morgen wieder ausgeruht fein. 


Stina führte mich durch den Stall. Als ich Marieiten meinen 
Namen nannte, antwortete fie im Vorbeigehen „Jau, id wet 
all, ſchüttete Bie vollen Eimer in den Schwelgelrog als wäre 
es für Не jelbftverftändlic, daß ich da war. „Se is de Buern- 
Dogter", jagte die Grozmägd. 

Ser fahen Marieiten und ich auf dem Heumagen, mit dem 
gegen die Halzbalten gelehnt. Das ift eine Rumpelei“, 
in das Vellern der Räder, Marieiten antwortete mit 

Р Köpfniden. In den ®шфеп duftete der Holunder, бо 


Ben Weihen Sommer Hatten wit lange nicht mehr gehabt. 


Me und Gräben waren ausgedörrt, im Kornfeld gilbten 
din ſchweren Halme. 

Osränner ruberten die breiten Яйбиє über den Ser. Die 

Ийепе vor Sonnenglut. Die Schnitter hatten tagelang 


беїфа{!!, das trodene Heu ſellte eingefahren werden, Die 
hie macht.“ große Augen, lachten dann, weil ich anfangs 
"раї ungelent mit der Heuforte unging, Ein Feldhuhn 
'їташтїр, weil das Neft tahl in der „abgeſchorenen“ Wieje 


К бїт йеп wir. Bor Abend [оеп die Heuplinten 
den See gerubert werden, die Männer [ереп kräftig 
dm Ufer ab. Marieiten und ich pflüdten roten Mohn. 


т der Weide flötete eine Alerſchwalbe. Der Himmel war 
glühend rot. Es war ja 506 im Sommer und fein Wunder, 
daß Ме Uferfämalbe heimlig entzüdt zwitlherte. Werftohlen 
hufnte fie davon, als wir fie aufftöberten, und fegelte über dle 
Mergelgrube. Ein Waflerhuhn plätſcherte haftig über den Ste. 
Der Wind frig durch das Korn. Schwerfüllſg fteuerten dle 
ниеп in der Ferne. Rigtige Sühwaflertähne waren es, ohne 
Segel, ohne Steuer, auf einem See ohne Wellen, ohne Wind, 
nur mit dem Staten ftichen die Männer Пе weiter von Ufer 
zu Ufer. 


Wir hörten da drüben jemanden rufen, „Marieiten, fuom in 
Hufe, Mari—ei—ei—ten fuom in Hu—u—ufe" Bei jedem 
Kuberſchlag Hang das Rufen zu uns herüber. Die Weiden 
Singen ihre filbernen, grauen Nuten fhleppend ins Wafer. 
Kein Waſſervogel frie mehr aus dem Ufergeftrüpp. 


Die Köhne lagen weit Hinten am anderen Ufer. Ich wollte 
hinüberfhwimmen, um einen davon zu holen. „Wenn id int 


Аша M. Stuaber 


Water mot, dann verfuop id“, jammerte Marleifen. Sollten 
wir die Männer zurüdzufen? Ich würde allein [hwimmen . 
Die Sonne war ein Stüd weitergerüdt, fie würde bald im 
Gee untergehen, Eine lange Strede tonnte ich hindurgwaten 
bis zu den Knien. Marieiten hielt meine wehenden Kleider. 
Die Arme waren müde von der Arbeit, aber ich dachte jebt 
nur an Marieifen, die auf mich wartete „Du drabs nich 
verfuopen“, ziej fie mit nach. „Glied bi mie, wintte fie. 

Das Waller р бене von meinem Schlagen und Treten. 
Duntel und [hmwarz war es unter mir, [ай unheimlich. Irgend 
etwas [dwamm hinter mir, erft dachte ich, es wäre eine Ratte, 
es war aber nur ein Zweig der in meinem Haar hing. Elender 
Sühwaferteih, murrig und grau, ſchimpfte ih. Meine Arme 
waren braun und [Glammig, aber 16 dachte jezt nur an den 
Kahn und an dus jammernde Mädchen. 

In der Gerne fhautelten die [hmeren Punten auf und ab. Ich 
ruberte mit Mühe und lieh mich langſam treiben; es war talt, 
aus meinen naſſen Haaren tropfte 
ze immerzu. Marieitens [mare 
апте konnte ich {фоп wieder 
erfennen und die wehenden Röde. 
„Jau? Glint енене fie auf 
einen der Holafige, ftich uns vom 
Ufer аб und zog die Ruder бай! 
vor und rüdwärts, 


„Dat mot id unſe Bader vertellen, 
ши Du mi holpen häs, wu leis 
Du büs", meinte fie ein übers ane 
deremal, „Laot dat man, Mariel. 
en“, fagte ich und дод im ſchwan. 
tenden Rahn meine Kleider über 
die naſſe Haut, 


Der Bauer wollte ert . gandu⸗ 
Теетп“. Wir beide [обед uns nur 
an. „Baot em man“, drücke 16 
Marleifen die Hand, „he verfteiht 
bat nu поб nid.“ Die anderen 
Mädel waren fier eifrig im Ere 
dhien, wenn ich Heimtommen 
würde. 

Ich pumpte meine Reifen auf und 
ding die Bulkermülckanne an den 
Lenker, Marieiten lief neben 
mit her dis zur Holzbrücke. 


Nach dem gemeinsamen und frohen 
Vespern auf dem Feld schaffen 
wir mit frischen Kräften weiter 


babei Happerten meine Milgtanne und Marleitens боби 
um Ме Wette. „Sau, jau, annern Dag will id [оттеп Ийт, 
An anderen Morgen war ich die erfte auf Hartots бої, ic 
tonnte єв nicht abwarten. Die breite Scheunentt Папі weit 
auf. „ober, de Deern is bao", rief eine Беде Stimme, 
Залісся hatte mic [боп entdedt, Der Bauer fragte mid, od 
з uns allen gut ginge im Lager. Er wollte willen, ob die 
Heuernte Spaß machte. 
„Was an uns Пед, wird детабі! Da [ой diefen Sommer teln 
Gewitter, fein Regen aug nur einen Halm verderben. Rudern 
Haben wir, Marieifen und id, auch [боп gelernt, wir werben 
wahl die vollen Яйбпе über den See ſchaſſen Da lachte 
фат! heit auf, und feine Pferde wieherten, 
„За, Harfotbauer, und unfere Dritihfgrgen Ыт 00 
Bann wie Segel auf einer Sühwaflerpünte,“ 

Ein Gelfentirgener Iungmädel, 


lin. (ji tano Kind 


Jungmädel erzählen 


Die beſchichte vom Peter 


Im Sommerlager уйг _unfere 
we Gruppe auf einer leigt zügeligen 
— Wieje, auf der nur vereinzelt Sitlen. 
Баште waren. In ihrem Stetten 
Hatten die Jungmädeljfaften die 
Jelte ајде адеп. Auf der höjten 
Erhebung fand die Lagerfahne. Фо 
dort aus fonnte man das ganze Ger 
fände überfehen, Bis hinunter zu 
иштет Heinen See, in dem wit 
180016 badeten. 
der See und die Felder, die ЛФ jene 
\* jeito erfredien, gehörten zu Dem 
Bauerngut, von dem шіт morgen 
Ant abends ини Тїш holte, Das mar me 
mel etwas mühlam; aber Spaß bat es im Grunde de 
magt. Am vorleßten Abend war meine Schaft an der 
das Wafer zu Holen, und dabei Bin id denn auch dem Peter 
zum erften Male begegnet, 
Mis Hilde und 16 mit den vollen Waffereimern an dem Hole 
tor ататеп, bei dem das Gutsland und unfere Wiefe aneins 
nder grenzten, Папі diele nicht wie [оп weit offen, Jondern 
«9 war 16116 jugefgnappt und Rond... der Peter, 
Der Peter war ein Heiner zuſſſcer Steppenhengft mit einer 
langen schwarzen Mähne und {ай tofllgmarzem Gel, 
Juen betamen wir beide einen tühtigen Schrecen, wie er [о 
dor feinem Tor Папі, mit den Scweif реїбіє und uns mike 
нації ansah. Er hielt den Kopf dem Tor zugewandt Dere 
drehte den Hals ganz gefährlich, um uns beffer beobaditen zu 
Annen und hatte offenbar gar feine Quft, uns Plat zu magen. 
Da war guter Rat teuer. Jurücgehen fam nicht in Frage. 
Wir wollten doch nuch, daß uns die Bauersleute auslağten. 
Занаб verlegten wir uns auf gutes Zureben, das rührte 
aber den Peter ganz und gar піфі Nun fing er [ogar an zu 
freffen. Sedesmal, wenn er ein neues Büffel ausgeriffen 
hatte, боб er den Kopf Halb in die Höhe, 
Ein раагта! liehen wir uns das gefallen. Aber dann verlor 
е bie Geduld, [häpfte beide Hände вої Waller und 
alte dem Peter unerfehens eine falte Dusch über den 
Rüden. Der ſaute im Nu mit dem Kopf herum, machte einen 
wilden Sprung; in der Luft Ipreigten fih feine Beine fteif 
wie vier Holzttüden. Dann tand er wieder mäuschenfill, 
nut die Обтеп gingen erregt Hin und her. 


Wir waren indes welt zurüd in die Wieje gel 
fuhr der 66те mähtig in Ме Knie, ich war j 
neue Kampfmethode nicht vorbereitet. бо febr ging alles Hals 
über Kopf, dah wir die Waflereimer Hatten chen Iaflen, das 
beit einer and gar nicht mehr. Den hatte ich in der бай 
umgeftoßen, und nun triefte ich nur fo. 
20 ſchlng die Trainingshofe in die Hohe, ärgerte mid) über 
єв dummes Lagen, Die konnte ih indes gar nicht ber 
tußlgen. Da padte mich der Zorn, und оўпе ein Wort lief ic 
{hnurftads hinüber zu dem Tor, vor dem der Peter immer 
тоб Папі, diesmal den Яорі feil in die Höhe дейтебі und 
mit feft wahlamen Augen. 
Obne viel Umftände рабе i das Pferd [о kurz wie möglich 
gang Digt unter dem Maul Dei der Kette, mit ber es einen 
iden Holztioh nachſchleifte. eine Vorrichtung, die es hindern 
10000, Zäune und Gräben zu überfpringen. Dann führte ich es 
ein раат Schritte абез. Das alles mar Je Schlag auf Slag 
gefommen, dah 18 feier ganz ertaunt war, mie frili wit 
eide auf einmal nebeneinander herliefen. 
Das war meine erfte Begegnung mit dem Peter. Während des 
Sommeriagers hatte 19 mig fo febr mit den Saucen anger 
freundet, daß fie mic) für zwei Wochen eintuben. Da Бане i 
denn genug Gelegenheit, den Peter näher Zennenzulernen. Wir 
wurden immer ungertsennlicer. Der Bauer felbft bragte mir 
die Anfänge der Reitkunft bel. Хаб ein раат Tagen war ich 
gar nicht терт aus dem Sattel zu bringen. 
As ich dann ſpürte, daß der Peter mich fo leicht nicht würde 
abjegen können, wat ich mächtig ſtolz. Einfach hatte er es mit 


fe 


Mir 
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nic gemacht. Er war es nicht gewohnt, dauernd geritten zu 
werben. Wie bodte er mangmal, ЇНед vorn in die Höhe oder 
dach urplöglid mild aus! Dann Hammerte ich nich felt, in 
einer unbändigen Zähigteit und Freude: und nicht eher lieh 
16 die Zügel loder, bis der Peter wieder in eine langſame 
Gangart zurüdfiel. 

Aber dann Hatte iğ eines Tages gefiegt. Nun gehorchte er 
dem geringften Drug mit den Gerjen. Damals warf ich Sattel 
und Jaumgeug in die Ede und ritt nut auf dem nadten Tier, 
Das war noch viel, viel [höner. Ich klammerte mich an der 
Mäbne fet, und davon ging es in wildem Galopp über 
Gräben und Bradfelder. Wenn ic manchmal {ай das Gleich. 
gewicht verlor, braudte ih nur beide Arme {ей um Peters 
Hals zu [hlingen. Dann peitjäte mir die wilde Mähne um 
die Ohren. 


3% Habe den Peter dann eine lange, lange Zeit nit wieder: 
leben, Aber im vergangenen Winter hat unfere Iungmädel« 
[н cine Babri вета auf der mir Bei unferen Bauern 
übernadteten. Фа hat der Peter regungslos in der ver 
Їбпенеп Wieje geftonden. Er trug einen hohen Schnepel! 
auf Rüden und Hals, Nur die Ohren tragten |фюат) aus dem 
weißen Ueberhang. Mb und an, wenn Йе БФ leije bewegten, 
alt ein Heiner Keil der тей vom Sale herab, 
3% bin ein paat Schritte burg den dichten Schneewirbet zu 
dem Peter hinübergegangen. Er боб den Kopf ein ganz Hein 
wenig und jah mich an, aber es fiel ihm [hwer. Der Schnee 
И auf Den Mugeniibern und fing RG In den Gimpera, De 
bin ich vorfihtig wieder davongeftapft, 16 mochte ihn nicht an. 
teden, Er fand dort mie ein verjaubertes Tier aus feiner 
Heimat, der rufſſchen Steppe. 

Ein Berliner Jungmädel 


Зари zum Adolf-Nitler-Koog 


Unfer erftes Ziel it St. Margar 
gehen. Zum erftenmal in шит 
Leben Meden wir auf einem Deich. 
Es ift ein eigenes Gefühl, wenn man 
bedenkt, daß dies Wert vor Забти 


hunderten Menſchenhänden сг 
baut, die jehigen Bewohner des 
Ortes vor dem alles dergehrenden 


оет 16066. 
Wir gehen ein Gtüd auf dem Deich 
entlang. Zur Regten jeben wir 
hinter dem breiten Borland, auf dem 
die Kühe und Sche weiden, die 
Elbe das beißt, wir können fie heute 
nur ahnen, denn der Nebel Täht feine weite Sicht zu. Dafür 
jeben wit aber bie Umriffe von etwa zehn Seglern und 
Schiffen, die der Nebel zum Warten zwingt. 
Eine mit Ziegelfteinen gepflafterte Straße führt uns zu dem 
alten Deid. Son von weitem [ереп wir graue Häuferdäder 
darüber hinausragen, — das find die Siedlungen auf dem 
neueingedeigten Koog. 
Nun {еп wir jelber auf dieſem, dem Meer abgerungenen 
Boden. Keine von uns hätte gebadt, dah das neueingedeidhte 
fo groß jei. An der Breiten Straße entlang liegen die 
neuen т Badfteinhäufer, Jruchtbarer Boden gehört zu 
dem Beſigtum. 
бот neuen Deich geht unfer Blid weit über das Land, Vor 
uns das Borland, auf dem vielleicht in fünfzig, ſechzig Jahren 
auch wieber deutſce wenſgen fiedeln werden, Hinter uns der 
WolfsfitfersRoog, der in der Ferne von dem alten Deich ber 
grenzt wird. Wir [püren, daß hier etwas geſchaften wurde, 
was uns überleben wird, was in die Geſchichte des ћеш беп 
Boites eingehen mird als eine große Tat, mit der der Name 
des Führers verbunden ift. 
Auf einem Hügel liegt die Reulandhaile, das Gemeinfhafts- 
Haus der Siedler. Zwei große Plaftiten, ein Soldat mit dem 
Gewehr und ein Mann mit dem Spaten in der Hand, [hauen 
von dem Haus auf das Neuland. 
is mit Dielen Gous nog elnem Runbgenp wieder эне, 
find wir берай: vom der Schönheit der Räume. Grohe Eigen. 
бе Rehen vor dem Kamin, in dem die [бшетеп Holgtloben 


brennen. Eichene Stühle ftehen dabei, und auch die wunder 
Ihönen Eifenleuhter pafen in dieje Räume. Tontrüge mit 
ehren fømüden die Tiche, und die bunten Wandmaletelen 
und Glasfenfter tun das ihre, um diefen Räumen das Gepräge 
einer neuen Зей zu geben. 

Neben der Neulandhalle hängt zwilgen ſchweren Balten die 
Glode; ein anderer Glodenturm würde nicht in dieje Lande 
ſchaft paſſen. 

Wat rend der Fahrt duré das Фіббтагійет Land haben wir 
noch Gelegenheit, zwei Höfe zu Befichtigen ..... Felt йебі das 
alte Nieberlahfenhaus auf dem Boden. Zum Teil find die 
Höfe über 150 Jahre im Beſt der Familie. Hier leben Mens 
Їбеп, die dae Leden anpaden und meiftern, Männer und 
Frauen. Wohlitand ferrit auch deute noch bei Dielen Bauern, 
die nur Biche und Graswirtihaft treiben, Kein reifes Korn 
ſeid haben wir in dieſer Gegend gejehen. 


Dann geht unſere Jahrt zurüd, der Heimat ш... Und währ 
send wir uns Kilometer um Kilometer von den Koogen und 
ihren Bewohnern entfernen, während wieder die dübſchen 
Hauer an uns vorüberfliegen und die илеген Herabfintt, 
gehen unfere Gebanten nod einmal zurück: Unvergehfid der 
Andlig vom Deich über das Vorland zur glihernden Elbe, 
unnergehlich der Adelfeditler aeg . . 

Ein Medienburger Zungmädel 


Nachts über die Nehrung 


Œs in ein ganz Selonderes Stüd 
Erde dieles Land dort oben an de 
äuberften Spipe des deuiſchen Oftens, 
der, Ihmale Landftreifen geilen 
Фан und Meer, Das erfannten wit 
diefen Sommer, 

Eine tiefe und zeitleſe Einfamfeit 
итда uns bier. Deib brannte bie 
Sonne auf die Erde nieder, und vere 
Rärtt warf der Dünenfand die Hige 
wieder дикій. бо war es unmöglich, 
bei Tag eine längere Wanderung 
über Ме Nehrung anzutreten. Da 
wir unbebingt weiter mußten, wurde 
sine Nadtfahrt daraus, die für uns alle unnergehlic Bleiben 
wird 

80 frembartig und doc (о gan zugleich das Bild der Якби 
тирон аа ат Tage im боппеп|феїп iit, jo eindrudsnoll, 
ја einzigartig it es bei Nacht, wenn der Mond fein Ligt auf 
die farrgemordenen Kümme des ewigen Sandmeeres wirft. 


Wir tonnten nicht fehlgehen bier, keine Wanderkarte brauchte 
uns den Weg zu weiſen; es gab nur eine Richtung, der wir 
folgen mußten, nur eine Straße, die uns weiterführen fonnte. 
Endfofe Dünentetten jäumten unferen Weg. Ganz deutlich 
hoben ſich Höhen und Tiefen der tiefigen Sandberge und die 
feinen Wellenfämme des welten gelben Meeres vom пабі» 
lichen Himmel аб. 


ЖБ und zu, wenn der Weg zu einer Höhe antieg, wurde auf 
der einen Seite Ме Oftfee mit ihren unzähligen weißen 
Shaumfämmen und auf der anderen das file Wafer des 
Kurifhen Haffes Піібат. unaufhörlich aber fang die See 
ihr taufhendes Lied und fündete von ihrer unmittelbaren 
Nähe. Vereingelt landen Bäume und niedrige Sträuder am 
Wege, боп Zeit zu Zeit tam ein fischer Seemind vom 
Meere Herüber. In ver Ferne [але ein Leugtturm feine 
Lich ſenale .. Immer aber war um uns wieder das glei 
Bild, die gleiche Melodie einer Landschaft, die Го ganz ander 
їй als die übrigen. 

Immer weiter zog ſich der Weg in die düntle Ferne, und боїв 
wich der Schein des Mondes wieder einem gröheren heleren 
Liste... Gie dauerte nicht lange Hier, Ме Nacht auf der 
Aurſſcen Nehrung. Der neue Tag begann zu bämmern, 


Der Simmel Im A deer RA аё, Ме бена Big аи 
über dem бај. Mit ihren groben Kähnen und langen Stans 
gen fuhren die Haffiiher hinaus zum Fang, der aufgehenden 
Sonne entgegen . 

Eine Württemberger IM -Zührerin. 
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Von Dänenſchiffen und heißem Brei 


Œs ift ja wohl jo geweſen, daß die 
friefiigen Mannsleute auf Herings« 
fang waren, oben in den Gjorben 
Norwegens, Aber es it natürlich 
auch möglich, daß Пе Hinter den Ser. 
bunden ber waren, bie in diefer Zeit 
bejonders jahfreih auf den Ganbe 
bänten, nicht weit vom Derehjord, 
auftraten. Soviel ift jedenfalls ges 
wit, daß das Mannsvolt nicht auf 
der Iniel war. 
Darüber braucht du dich gar nicht 
toh zu wundern, denn die [riefen 
leute waren überhaupt immer 
nur jo lange zu Haufe, wie man Zeit raucht, um ein Boot zu 
dichten und zu [heuern. Dann ging's wieder an Ded und 
hinaus auf das graue Meer, Denn Seefahrt ift ja das Befte, 
was es gibt, und davon Мапи man nie genug Friegen. 
Sn den Stuben мт ееп бетй Bingen unb Вапу 
die Teltfamften Dinge aus aller Velter Händen, Der alte 
Chriktianfen hatte fogar einen lebendigen Bogel Straub mite 
bracht. Der rannte wie bejeflen über den Strand, und bie 
inder mit Hallo hinterher... 
Зо, es ift allerhand losgeweſen im Hafen, wenn die Schiſſe 
Grohfahet zurüdtamen, das muß man wobl Jagen , 
Ju der Zeit, von der ich dir nun erzählen will, Hatte, der Düne 
grobe Luft, die reiche grüne Infel in feine Hand zu bekommen. 


Weil es ihm nie geglüdt war, in ehrlicher беєтбіафі die frier 
Riten Aicher in feine Gewalt zu friegen, jo dachte er, mit den 
Örauensleuten allein Teihteren Stand zu haben. Es war ein 
ba ner Stud von dem век Яй denn en mar ja 
mobi tlar, dah es ihm diesmal gelingen würde. Ме Ynfel In 
feine Hand zu befommen. Darum fuhr er auch ftoly und fiegese 
bewußt mit fünf prachtvollen Schiffen über Set. 


Die Zilßerfrauen Jaben ganz deutlich, daß das nicht bie rote 
braunen Segel ihrer Männer waren, Ме da von Norden ges 
тареп Kurs auf die Infel hielten. Sie laben auch bald die 
Anise Flagge in den Toppen wehen. Aber fie gingen ruhig 
wie font in ihre Häufer. Sie hingen die großen Töpfe über 
d {өн mie jonit, wenn ihre Männer in ben фай tamen, 
und fie Toßten bed der Fiche мп guten Gerkenbrel, ben es 
Bei jeder Heimtehr der Fischer zum оттеп gab, 


König Chriftian Hand an Фей, Er jab, wie Меїбід der Rauch 
aus den Schorniteinen fieg. „Die friefilden Fiſcherſrauen find 
Hüger als ihre Männer“, ladite er „fe willen, uns den rige 
tigen Empfang zu bereiten“ 


ат dann dog ein bißchen merkwürdig daß au nicht 
im Dafen zu ehen war, als dle Фіпепібіїє 
legten. „Der Brei feint doch nicht für uns beftimmt zu 
meinte einer der Seefahrer, „За, wir müflen ihn Т) 
lelber Holen“, fagte ein anderer... Und dann Пеје Пе in 
die Straßen und wollten in die Häufer eindringen. 


Ob, der Brei if durchaus für euch beftimmt, der Heihe Icon 
Gerftensrei . . Und ihr braucht ihn eug nich erit felber zu 
bolen, bemüht euch тібі. Er wird aus den offenen Fenftern 
gelhüttet!“ Die Frauen ftanden an den Fenftern und geſſen 
die glühend Heihe Mafe auf jeden, der es wagte, zu glauben, 
зай es leidt jei, mit den friefiihen Frauen fertig zu werben, 
auf jeben, der angenommen hatte, die frieſſchen Grauen vere 
taten ibr Heim und ihren Hof. 


За, es mar ein unrühmlihes Beginnen von dem Dänentönig, 
in Abweſenbeit der Männer auf die frieſiſce Infel zu fahren, 
und er batte eine ganz jämmerliche Heimfahrt mit feinen vere 
brannten und derbrühten Leuten, die jammerten und [rien 
und ſich in Schmerzen krümmten. 


Unrühmlich und ſcändlich für den Dänentönig! Aber оті 
für die feiefiigen Frauen! Nun, fie machten nicht viel Weſens 
darum. Der Dänentönig hatte Ме Infel лібе betemmen — 
das war die фашрафе... und er follte fie auch nie bes 
tommen. Das follten die Kinder und Die Rindestinder wohl 
willen. Deshalb ſieht man jeit der Zeit in dem Infelmappe 
einen Breitopf. Ein friefiiges Sungmädel. 


Es war alles [о Icnell gekommen: plöhlic, gerade ale Ebba 
ihren Abenbtee Heruntergeiludt бане und noch fo ein Biken 
im ihren Büchern blätterte, Hand der alte Gärtner vor ihr, 
„Die Roten...“ jagte er nur; und dann faßte er Ehbas 
Band und zog fie mit ſig fort — zur Küche und dort zur Tür 
hinaus und über den Hof .. Und als das [were Tor hinter 
ihnen zutfappte, [05 fie, daß die Staubwolke da vorn auf der 
breiten Auffahrisitrahe ja voller Männer war. Die Roten — 
fie wußte, was das bedeutete, 


Lengen und Grete und Яп, die Kinder des Gärtners, ume 
fanden fie mit neugierigen Augen. Sie waren jünger als 
Cbba, rigtige Heine Möpfe тоб, die nit recht veritanden, 
шав los war. Aber Пе nidten dach ganz eifrig mit ihren 
Köpfen, als die Frau des Gärtners ihnen einſchörfte: „Ihr 
dürft niemandem jagen, daß die Ebba aus dem Herrenhaus 
Мк Sr Горі nur, daß fie eure Schweſter ife, ja?“ 


Dann betam Ehba ein Kleid von Lengen an — ein bischen 
eng war es und reichte ihr kaum bis an die Knie, und unter 
den Armen Milf es ganz [heublih, wenn fie ſic bewegte. 
Aber wenigftens jah fie nun fo wie ein Gärtnerstind aus — 
die roten Soldaten mürden micht erkennen, daß fie zu den 
verhaßten Deutihen aus dem Herrenhaus gehörte, 


Wie ſcheußlich es war, zu denten, daß jeht die fremden Männer 
dort durch das ganze Haus gingen und alles durchſuchten. 


uber ein ganz Hein wenig fand Ebbe es auch wieber inter 
«алі, daß Пе das nun alles erleben follte — [о ganz allein, 
denn Vater war ja gerade Heute zum deulſgen Nachbargel 
gefahren... Und Mutter und Ме Brüder waren [боп in 
der Stadt — was Пе wohl für Augen machen würden, wenn 
Ebba ihnen [рег erzählte, daß unterdeſſen die Noten Hiere 
deweſen feien, die ganz richtigen Belſchewiten, vor denen alle 
{иде ой байт, 


Die Gürtnersfrau weinte. Ebba tam das {аш vor — und 
auch die anderen Kinder drängten fif ganz erflaunt um die 
Mutter. „Warum weint du denn?“ — „Das verfteht ihr 
nicht“ jagte die Frau leije. „Ihr wißt ja nicht, was das 
alles bedeutet“ 

Der Gärtner wurde Hinausgerufen und Sieb lange fort. Mit 
aug ae eller unn gerte and feine Grau am, Genter 
und ftartte hinüber zum Herrenhaus — ganz ohne ein Wort 
zu [preen ате le dahin, und ihre Lippen waren юе... 
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Einmal trate ein Schuh — Пе fuhren alle ein wenig jur 
jammen, jogar Ebba, trogdem fie doch ſonſt wirklich fein 
Angfthaje war. Abet es geſchah dann weiter nichts — nur 
wüſtes Schreien und Grölen drang allmählich vom Haufe ber 
bier herüber, 


Endlich tam der Gärtner zurüd. „Sie Juhen nach dem Herrn“, 
jagte er. „Ein Glüd, dab er nicht zu Haufe if..." Und 
dann, ſehr Teile — aber fie hörte єв doch, Ebba —: „Sie 
wollten ihn mitnehmen und erfhlehen, fie haben den фо 
beſehl mit Rd. 


Zuerft wollte Ebba, als fie dieje geflüfterten Worte hörte, 
Dorürzen, wollte den Gärtner an beiden Armen paden und 
ihn anfhreien, daß das ganz unmöglic el, daß tein Meni 
auf der ganzen Welt das Recht habe, Bater mitzunehmen und 
zu erihichen — aber dann blieb Пе doch ganz ſtill Преп und 
Бойе ihre Hände auf den Knien. 


Еф еп — meinen Bater erfhichen!“ fummte etwas in 
ihrem Kopf; und dann plöplic durczucte ie ein Ihredliger 
Gedanfe: Bater wollte doch [боп беше nacht oder morgen früh 
aurüdtegten. Wenn — wenn die Beiſchewiten nun jo lange 
bierblieben? Dann tam er ahnungslos angefahren . . . 


„Kann man — nicht jemanden Hinfhiden zum Mater?“ fragte 
fie und zupfte den Gättner am Arm. „Sie laffen niemand 
dom Hof“, antwortete der lelſe. „Id habe єв [боп verfuht, 
vorhin. Alle Tore find Bejeht. — Aeberal, feht ein roter 
Soldat mit einem Gewehr im Arn, um diejenigen nieberzue 
Тбієбен, die entflichen wollen. 


Alle Tore find befehl... Den Gärtnersleuten und den 
Arbeitern und Dienftboten wird nichts geihehen. Die Volſche⸗ 
miten behaupten ja von fi, daß fie die Freunde des arbeiten: 
den Voltes find. Es wird ihnen nichts асібебеп — wenn fie 
nicht etwa zu der deutihen Hertſchaft halten follten .. und 
Cbba — Ebba wird von den fremden Soldaten ja für ein 
Kind des Gärtners gehalten, und teiner der vielen Arbeiter 
und Tagelöhner bier auf dem Hofe wird Пе verraten. Keiner. 
Aljo wird auch Ebba nichts geſcheden. 


uber Bater! — Morgen mittag [päteftens wird fein Wagen 
die breite Auer entlang gerollt (оттеп, Vor dem Tor wird 
er fih wundern, daß Streich ihm nigt ſröglich entgegen« 
gelprungen tommt wie font. Aber bann werden auch [боп 
die Gewehrläufe da fein, die fremden rufſiſchen Geſichter ... 


„Wohin шій du?“ fragt der Gärtner, als Ва рідна 
dt und ih ein Tug um den Kopf schlingt Sie ſieht ihn 
ganz ИШ an, dann jagt fie zufig: „Zum Bater“, Zueri 
Ihüttelt er den Kopf und will fie nicht gehen lafen und 
erHärt ihr immer wieder, wie unmöglich es fei, legt aus dem 
Hof zu Коптеп... Und [8 wenn das gelänge — єв НЕ 
bald абі, und der Weg zur Stadt ir unendlich weit. Sie 
würde fih verirren dort draußen — und zu Fuß käme fie nicht 
über das nächte Dorf hinaus. 


Aber dann endlich als er ihre entiloffenen Augen fiebt, Годі 
er nut поб: „Dein Bater, wird mir Vorwürfe machen 
Für das, was ich tue, Кеб ich ſelber ein“, antwortet оба 
feit, Gie ſucht nach einer Jace .. Da ift der Gärtner dann 
fill und folgt ihr aus dem Haus über den Hof. 


Alle Tore find beſegt. Aber Hinten am Hühnerfail gibt es 
einen Фисфіфіирі bei der Фебе — die Hühner haben ihn 
gefragt und eigentlich follte er wieder zugemacht werden, aber 
dann war es vergeſſen worden, und der Hofmeifter hatte nut 
ein wenig Stacheldraht davor ziehen laſſen wegen der Füchse. 
Ebba tennt die Stelle gut. 


®ап ат geht fie auf den Hühnerkalt zu, Пе at einen Korb 
in der Hand und eine Kanne mit Waller. Zwei Soldaten 
find gleich darauf neben ihr, guden fie тібітаніїб an. Aber 
als fie jeben, wie ruhig das Rind Waller in Ме Trinfgefähe 
schüttet und dann von Neft zu ей get, um nach Eiern zu 
guden, wenden fie ſich wieder ab. 


„Being uns паббес dle Eier“, rufen Ле Ebba auf ruig 

ше Die nidt und lagt ein dißgen und [бшепн den 
dann, zwei Gefunden [päter liegt fie vor der Hede 
Baud, reiht mit Beiden Händen an dem Stacheldraht. 
Er will nicht nachgeben, [Ameidet tief im ihre Finger — aber 
da hinten ertönt jeht fon wieder ein фт! von Ihmeren 
Mönnerftiefeln, єв ift keine Zeit mehr zu verlieren, es muß 
gehen 
Gehen vom Kleid bleiben am Stadelbraht Hängen, und van 
Ebbas blohen Armen und Beinen tropft Blut. Aber ğe ift 
draußen — tief aufatmend Bleibt fie einen Augenblig lang 
Heben und rennt dann fo fehnell fie fann los .. Die Pierde 
toppel ift zehn Minuten von hier entfernt, und in der Keppel 
find die Pierde. Sie nuß ein Tier haben zum Reiten — zu 
Faß tommt fie nicht блед genug zur Stadt. 


Die Koppel ift groß, und es find weit und Breit feine Pferde 
zu fehen. Vielleicht find fie hinten am Bach — Пе werden dort 
im Wafer [ереп und trinten und mutwillig mit den Hufen 
in die Wellen treten — und hier Небі Ebba und braucht fie, 
braucht fie [о ſchnell wie irgend möglich. 


Sie läuft uber das trodene adelige Gras, atemlos rennt fie 
den Hügel hinauf, haftet blind vor Angit und Erfhöpfung zum 
Wäldchen .. Da а der luftige Hufihlag. „Alta — Бе 
— Utal“ Dann legt Ebbe zwei Finger an den Mund und 
afeift — das hat fie erit in diefem Jahr vom Kulfcher gelernt, 
Db Пе wohl kommen werden auf das Pfeifen? 


Die Pferde find den ganzen Sommer über Hier draußen in 
der Koppel, fie find wild und ungebärbig und Taflen ſic nicht 
gern einſpannen, Aber єв ift lebt Abend, um dieje Zeit tommt 
der Kuiſcher meiftens, um fie in den Stall zu bringen — und 
da tommen fie auch |фоп herangebrauft, ботап der Schwarz. 
dann Vaters Rimmerfatt, dann Alta und zulegt die beiden 
Zahlen, Aber als fie Ebba erkennen, bleiben fie verwundert 
Reben, trauen ſic nicht näher. 

за — бе — Afta — tomm!“ [тебеге Ebba und їйї 
ihre Hand aus, als Halte fie Zuger darin. Zueri tommt der 
©фюатуе heran, aber der würde den Weg nach Boralgina 
nicht finden. Er it поб nie dort gewejen ,.. Und auch 
Cbba kennt den Weg nicht genau .. Aber dan отті auc 
Mta, und Ebbe icmeigelt und Biltet und pfeift — als das 
Tier 125 dict neben ihr ебі, fat Пе ſeine Mähne und fiht 
mit einem Gag auf dem glatten Rüden. 


Die Sonne war ſchon uutergegangen, von den Wiefen ftieg 
dichter Nebel auf. Ebba batte jest den Wald hinter fið, 
nichts als endfoje Gras. und Sterpenflachen dehnten ſic vor 
ihr. Jrgendmo in der Ferne tauchten ein paar runde Hütten 
аш... Sie ließ dem Pferd feinen Willen, jab da, lieh die 
Beine herabhängen und ftarrte geradeaus. Soraſchina war 


weit — endlos weit fort war Borajğina ... Und wenn 
Bater vielleicht jegt [боп unterwegs war und einen anderen 
Weg nahm als fie? Vater, lieber Bater! 


Der Mond tauchte am blaffen Himmel auf, immer wehr weiße 
Nebeljgmaden geifterten Jeran, wollten 10619 und ІНМв vom 
ihmalen Wege herauf. Manchmal jőrie irgend etwas über 
Ebba — ein heileser kurzer Srei, 0101161 ein Adler. Der 
Herbitwind jang und jaujte über die weiten lägen — eiskalt 
drang er durch Ebbas Kleider und іб an den naten 
Beinen herauf. Ihre Hände und Füße waren [доп ganz fteif 
und falt, immer wieder hob fie каб die Finger an den Mund 
und Haute fie an. 

dazwischen begann Alta Schritt zu gehen. Ebba trieb Пе an; 
fie Satten ja Teine Zeit zu verlieren, fie mußten тоф Borar 
iina, Го ſenell wie irgend möglich. Aber dann blieb das 
Pied plöglih ревет, Blidte fih unihlüffig nach Ebba um. 
„Weiter, Aa, weiter!" Doch Mta ſchlen den Weg nich mehr 
Au willen, machte noch ein раат zögernde Schritte, ftand bann 
wieder. 

Und da — es platläte ja aug plöhfic Jo Jeltfam unter Atos 
Hufen, Пе arbeitete ſic durch weichen Grund, verſant ein 
wenig darin. Aber wo um Himmels willen gab cs denn hier 
in diefer trodenen Steppengegend Moore? — Und nun hörte 
Ebba auch Unis von fiğ dieles feltfame Nauſchen, das Пе 
Үбоп bie ganze Зей über unbewußt vernommen, aber nicht 
beachtet Hatte. Das war — die Wolga. 


Der Mond spiegelte fih in der endlofen Waflerfläcie, auer. 
mübfige Heine Wellen lecten die Wöldung herauf, Daun 
magte Uta plöhlic einen erläredten баб zur Seite, Ebba 
lehrte auf — aus dem Dunkel der niedrigen Büſche hatte ſich 
eine zufammengedudte бева gelök. Ein Räuber — ader 
wat es ein Wolf — oder irgendein Märchenweſen? 


Aber dann war es nur ein zuſſiſcer Bauer, der Hier geangelt 
hatte, und der beinahe ebenſo єтїфтөбєп war wie Ebba, Sein 
Heiner truppiger Hund fprang Нено an Mtas Beinen 
herauf, und der Mann selber ſiand da und betreuzigte ПМ, 
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well jbte, irgendein Elſenmädchen fei ihm da есібіє 
de канонам ун А ааа 


Aber den Weg nach Bereſcina tonnte er Eba zeigen, nade 
dem fie К beide gemerkt hatten, wer fie eigentlich waren. 
„Das ift поб viele Stunden weit — da tommit du тїбї Hin!“ 
fante der Bauer. „Du шіт dich verirren, oder die böjer 
Geifter werden dich vom Weg abloden. Ober — da (апай 
auch Bolfgemiten treffen.“ Er (аре es mit Го bejorgter 
Stimme — eine беібе Angft [hnürte Ebbas Hals zu. Aber 
dann — Bater war in Gefahr, Vater mußte gewarnt werden, 
und fie vertrödelte hier ihre Zeit mit dummen Gedanten! 


Ich reite zu meinem Bater“, fagte Пе... Und da ёш 
der Mann nag einem Blid in ihr entißlolenes бей. Einen 
alten Sad kramte er hinter den Büſchen hervor, reichte ihr 
ähm Sin. „Du боб dir [оп поб den Tod in der falten Жаб, 
о verſcwißt wie du ЫЙ” 


Зей Дату ber Mond bog am Gimmel und ее dem Beg. 
Зиюееп ftolperte Mta über die tiefen, im Wege einge 
deten Gleife und Huffpuren. Ein betäubender Duft drang 
von der Steppe zu Ebbe herauf, Sie fa jeht ganz pufammens 
gen moe ЯМ und verfaßt Immer, fte einen 
Ihrer übe unter das kurze Kleidchen zu sieben. Aber єв 
jelang nich — und er war ja auch |hlichlid gleihgüftig, об 
e fror, Es gab nur eines, das letzt nich gleihgültig war: 
date To бте wie irgend möglich den Weg nach Borajğina 
jand, 


Ein rules Dorf... Zuerſt Hörte Cbba nur das tole 
Bellen von einigen Hunden, in das immer mehr einfielen. 
Dann tauchten aus der grauen Dämmerung die Umriffe von 
niedrigen Holzhäusern auf. An der langgeftredten Straße lag 
ein Meines Haus neben dem anderen. Auch Uta (ісп die 
Nähe von Menschen zu wittern, Пе боб den Kopf und begann 
plöhlich Ähre Beine wieder etwas [hneller zu bewegen. 


Sie hatten fiher береп Tee in ihren Samomaren .. Und 
— eine Bant, auf der man einen идеп würde hen 
Und ausraben fmen . Und einen warmen Den — Gbbas 
Hände und Fuße waren [hen ganz gefühllos vor Kälte. Aber 
als fie dann vor einem der erften Häufer hielt und fih gerade 
топ Mtas Rüden hinunterruticien laffen wollte, hörte fie 
plöptich Scharen und Wichern. Digt an der Haustür waren 
mehrere Pferde angebunden — fie waren gefattelt und bar 
neben lagen Tornifter ... Und — jo, neben der Tür lehnten 
Gewehre, 

Das Heulen und Velen der Hunde verfchlang jedes andere 
бегшф; und es dauerte auc eine Weile, die die müben 
Bolfepewiten fd) aufcafften, bis der Poten fein verichlafenes 
„Wer da?" in die Luft Hinaushrüffte. Er hatte geträumt, bis 
das aufgeregte Wollen der Hunde ibn pläglih wedte — jett 
Jah er nur etwas Duntles am Ausgang des Dorfes, das fih 
entfernte. Einmal |боб er hinterher — aber der dite Rebel, 
der vom Fluß aufftieg, umbüllte alles mit weihen Schielen. 
„Das haft du gut gemachte, — und Ebba legte beide Arme um 
den Hals des Pferdes. „36 wußte es dad, daß du mich uicht 
im Stic laſſen würdet!” wald darauf ging die Sonne auf, 
Es wurde nun erft тебі talt — aber was magte das, wenn 
fie doch nur Ва war und man wußte, day огаїбіна nun 
Beftimmt auch nicht mehr fern fein (опе, unmäglid 

Ebbe rih die maden Mugen, vor denen es immerzu [hmarz 
flimmerte und alles fió drehte, auf und gauchte їп ihre blaus 
gefrorenen Hände: zum erftenmal während des Rittes begann 
fie darüber nachzudenken, wis fie den Bater ausfindig magen 
оше auf den fremden Gut, das ja auf) von den Boljewiten 
defeht fein konnte ... Wie [ойе es uur geschehen. 


Um dieselbe Zeit verlieh ein elegantes Fahrmert das Gut 
ЗВотаїфіла und nahm den Weg zur Steppe. Die Pferde waren 
gut ausgerußt, fie konnten es gar nicht erwarten, [о Knell 
mie möglich Ioszurennen .. Und der Monn im Wagen 
konnte es aug faum erwarten, heimzulommen — es waren 
Beute ЇВ Gerüchte nach Зотајбіпа gebrungen, daß die 
обешен bereits vereingelne Gutshöfe Beieht Helten und 
plünderten. 

Fahr zu, [о fne es gebt", Hatte er dem ruſſichen Rutier 
in dem mächtigen bunten Mantel zugerufen. Aber dann gab 
es об einen Aufenthalt. Mitten im zafenden Jagen hatte 
der Keiler die Pferde zurldgeriffen, [о daß er und der Mann 
im Wagen beinahe vornüber fielen. Ein Weghindernis — 
an, en mis йыз али und aiiemden 

inen. 


Unwitlig боб der Mann im Wagen it) von leinen бр — 
9196 darauf fand er dann neben dem [hmeihnaflen Pferd . . . 
„байт — du Вашій nicht паб Matufenjt — die оф 
witen . . “ ftammelte ihm Ebba entgegen. 


@ortfehung folgt.) 


Der außendeutfche Bericht 


Banernnot in Norbicfeswig — 28000 Hettar deulſchen Bodens 
verloren. 


Die Zerflörung der Kapitafgrundlage des nordſcleswigſchen 
Wirtihaftslebens duich die unter dänifder E inah durch Ins 
lation und Deflation berangeführte Ueberſchuldung der 
Bauernjhaft führt zu einer fortfreitenden Berftaatlicung 
des Grund und Bodens. Der Bauer muß in feigendem Maße 
feinen Boden an den Staat veräußern, um feinen inse und 
Steuererpflichtungen genügen zu kennen, Wenn er nicht 
unter dem Zwang der Werhältniffe einen freien Handel mit 
dem Кас беп Siedlungsausjguh oder anderen öffentlichen 
Gelpinftituten abflieht, dann wird der Boden auf dem Wege 
der Zwangsverfteigerung enteignet, 

Die Geſamtverſchuldung der nordſchleswigſchen Landwirtſchaft 
betrug 1914 rund 210000000 Mart 190 000 000 Kronen jeht 
beläuft fie Й auf 370000000 bis 380 000000 Kronen. Rund 
35000000 Kronen Stantsdarlehen find an zweiter Stelle oder 
noch weiter ausgerüdt im nordſchleswigſchen Grundbefih борог 
thetarii (фег!. Dazu kommen die iedlungstredtte in den 
1200 norbfhleswigihen Gtantshäuslerftellen, die mindeftens 
20000000 Kronen betragen dürften. бо ſeßt der Staal feine 
Seldmittel ein, um das Bauerntum von feinem Kapital abe 
11 00 zu machen und um die Innenfolonifation im Grenzland 
zu förbern. Difen betennt man fi dabei zum Ziel, daß die 
Siedlung nur Mittet zum Зше@ Jei, nämlich zur Soglatifierung 
des Grund und Bodens. Das Ergebnis diejer Bodenpolitit ift, 
daß allein der deutſche Bodenverluſt am 1. Juli 1995 mit 
2329586 Hektar berechnet worden ift 


Die Dänen im Reichsgebiet. 
Während in den früher deuten Rordfhleswig planmähig 
gegen das Deutfcfum vorgegangen wird, find die jüblid, der 
Grenze auf Ъеш{фет Reihsboden lebenden Dünen ebenfalls 
attiv. Kürzlich tagte in Flensburg im Rahmen der Jahres 
verfammlung des Scleswigſchen Vereins die dänische Mindere 
heit НН der Grenze. Aus den Berichten über die Arbeit 
der Schleswigſchen Vereins und feiner verfhiedenen Unter: 
abteifungen fonnte man ein Aubert intereflantes Bild über 
die Tätigteit der däniſhen Minderheit im Reid gewinnen, 
Die Blensburgabteilung des Vereins zählte am 1. Juni v. 5. 
3016 Mitglieder, davon 2760 innerhalb der Stadt Flensburg 
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1 Wörfel 10 Ріо. 
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Mädels nehmen auf Fohrt stets MAGGIS Suppen 
und MAGGIS Fleischbrühwürfel 
sich einfach — ohne Mühe — und billig — 
wohlschmeckendes Essen bereiten. 


Sie wissen: so läßt 
kräftiges 


MAGGI FLEISCHBRUHE 
3 Würfel 10 Pfg. 


und 258 in den angrenzenden Gemeinden, Interefant їй, daß 
in dem Bericht auch von der Verbindung der dänischen Mine 
derheit im Reid) die Rede war. Der Уста durch еле 
burg zählte nach dänſſchen Meldungen 2000 Teilnehmer. In 
der darauffolgenden groben Verſammlung fpra auch ein Bere 
treter der рота беп Minderheit, 


Bei der Jahrestagung des dänifhen Spragverelns und des 
dänischen Turnvereins wurde feitgeteils, daß der Berein 
dem Gebiete der Iugendbücerel eine [йт eifrige Tätigteit є 
alte, indem дафітеіфе neue Bücher zugeführt werde 
konnten. Der Berein habe außerdem für die dänischen Schulen 
im Reichsgebiet fowie für die dortigen Kindergärten und die 
dort wirkenden Manderfehrer grohe Зиба Пе geleiftet, 


Die Juden in Rumänien 
der betannte rumänifche Pubtigift und Piſteriter Ratulestu bet 
feftgetelt, daß die Juden in der rumänifhen Indufrie einen 
Anteil von типу 55 Prop Haben. Im Berfiherungsmelen 
arbeitet 815 Prog, im Transportwelen 747 Proz, im der 
Teztifinduftzie 636 Proz. und in der Hemiſcen Imduftrie 682 
Proz. jüdiſches Kapital, 


Vergleicht man den Anteil an der Wirtſchaft, Го zeigt ſich daz 
zund 65 Pro. der Wirtihaft Rumäniens unter den Einfluß 
der duden ftehen, 22 Pro. unter dem Einfluh von Rumänen 
und 12 Prop unter dem Фініш der Volksgruppen. Das 
Jahfenverhältnis zeigt, dab die deutſche Wolfsgruppe in 
Rumänien nur die Hälfte des Belpitandes in der Wirtigaft 
innehat, der ihr auf Grund ihrer Kopfzahl zukommen müßte. 


Die Deutfen Rumäniens gehören zum größten Teil den 
Bauerntand an, An den Handels und Indufteieuntere 
nehmungen find fie nicht in dem Maße Beteiligt, wie es ihrer 
Zahl eniſprechen würde. 

Die geiftige Berjubung Rumäniens [reitet immer weiter fort. 
Шоп 2054 Neuerscheinungen ета бен, politilfen und 
foslaten Inhalts, die in Rumänien feit 1920 Herausgegeben 
wurden, fammen 1708 von den Juden. Für die Werbreltung 
der, gen piger на aden фе, dab meiteus ber 
größte Teil aller Buchhandlungen jüdifd it. Im Zeitungs: 
шеп Ind von 0029 Seurnaliten B106 Juden ke 


Aumüniſche Sprechübungen in beutſchen Kindergärten 

Rag dem neuen fumäniſcgen Lehrplan find für die Kinder 
gärten und Bemohranftalten täglih Sprehüßungen von сін 
Ründiger Dauer in rumänischer Sprache vorgefthrleben worden. 
Das deute Kind з нуни In einer Zelt ert feine 
eigene Muttersprache erlernen mub, mit der Aufnahme einer 
ihm ganzlich fremden Sprache belaftet. 


Die Deuiſchen Siebenbürgens verfügen heute über 30 Rinder- 
gärten mit rund 50 Kindergärtnerinnen (die Hälfte der Rine 
dergärten entfällt auf Landgemeinden) und 100 ländliche Ber 
wahranftalten, die angefihts der Maßnahmen der rumänischen 
Schulbedörden in Geſahr find, ihren Wert als völkiſche Er 
kehungsanftalten zu verlieren, 


STREIFLICHTER 


Frau Christine, Onkel Paul, der Kreis um uns 


und тоф viele andere liebe SBrieffaftenonfels und anten 
bemühen ch, uns mit ihren Haren, gielfigeren Katſclägen 
einen Pfad durch das Dornengeflecht der tägien kleinen 
Schwierigkeiten zu bahnen. 


Sie Haben ein Herz für alle ihre bedauernswerten, S hüſleln, 
Jei es für bie Jugendliche Alte mit den Baaſſſchlleldern oder 
das einfame Madgen, das nicht meib, ob es „ушет ven Nic, 
Hören Гаеп darf“. Uug verzweifelte Schwiegermütter im pe 
dürfen Auskunft verlangen, ob ет, der jugendliche Liebhaber, 
жиди it, Mulden in den beſten Lehnftuhl des Haufes zu 
бел. 

Und was fonft der Nöte mehr find! За, auch errötende Эй, 
linge und verſegte Ravaliere befommen ihr Rezepten! rau 
Chriftine und Ontel Paul müſſen ПФ weivlich Mühe geben, 
allen Unjprügen gerecht zu werden — und menn leine Uns 
Трийфе gefellt werden, dann machen fie ſich vielleicht ſelber 
welche? Wer mag ſich Binter diefen Pfeudongmen verbergen, in 
deren Schuß man fo geborgen ſalbadern darf? 


Wer Годі mir, об ſic Hinter den ach [о mütterlichen Finger 
zeigen nicht der Iodige Volibart eines väterlichen allen 


gabel Schere, Licht... 


sind für Kinder verboten! Aber mal bekommen sie doch 
eins davon in die Finger. Und dann gibt's meist eine kleine 
Wunde. Schnell „Hansaplast elastisch” drauf - das schützt 
vor Verschmutzung, wirkt keimtötend, blutstillend und 
heilungfördernd. Mit größeren Wunden jedoch zum Arzt. 


- 7775 Schnellverband 
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bewegung stügig u. 
nung / 
уетше. Spex elastisch 


donn mit Opekta wird die Marmelade ЫШ; 


iger. Ohne Opekta nämlich kocht die Marmelade 


durch die lange Косілей häufig bis zur Helke ein. Mit Opekta jedoch bekommen Sie ungefähr 
das ganze Gewicht an Marmelade in die Gläser, das Sie an Obst und Zucker in den Kochtopf geben. 


Knaben verbirgt, und ob die onkelnden Ratihläge nicht von 
einem grünen Dachs erfunden find? 

Wollen Frau Chriſtine und Ontel Paul nicht mal verſuchen, 
ihre gewiß recht wohlklingenden Namen unter das lehrreiche 
Arager und Untwortipiel zu jepen? Oder wäre ihnen das 
etwa peinlich? 

Frauchen kriegt ein Halsband um. 

und wird an die Leine genommen! Jawohl, und wenn Ihr noch 
10 verftändnisios den Kopf ſchüttelt und Euch an die Stirne 
tippt: ich habe mich nicht verſchrleden und Ihr habt Euch nicht 
verleſen! Es ijt wirtlich und wahrhaftig fo . 


Der lezte Modeſcrel — nur noch ein letztes Jonnenfidiges 
Röğeln — ift, dem goldigen Schnauzerlein fein gelbes, grünes 
oder rotes Halsband und feine 4001614, geflochtene Leine abzu- 
nehmen und um die eigene mehr oder minder flante Taille 
au winden. Das Halsband kommt natürlich um den eigenen 
alabafterzarten Schwanenhals — um des Kontraftes willen! 


Schnauzetlein bevorzugt Jelbtverftändfich die gleichen Farben 
wie Frauchen — о Gott, wie hält Herrchen nur die beiden 
Riemen auseinander? Ober hat es ſich vielleicht als unume 
gänglic) notwendig herausgeftellt, beide an die Leine zu 
nehmen? Und darum die ganze Modetorheit? .. 


einen АЯ 


Wenn man uns vor 10 Jahren 
erzählt hätte, wir würden ein- 
то! in der Lage sein, schon für 
RM J, ein Fernglas zu ver- 
kaufen, hätten wir 
geglaubt. - Die Techni 
zwischen fortgeschritten, 
smeihoden wurden 
cher und num ist das 
liche” möglich: Ein 
dstecher für ganze | 
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Großtube 95 Pfennig. Erhäliche 
Im ollan guten Drogerien, Ароће- 
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Bakelitegehäuseshatereinge- 
ringes Gewicht. Außerdem Ist 
er äußerst lichistark. Die pa- 
tentierte Bauart schützt gegen 
Eindringen von Staub und 
Wasser. — Möchten Sie sich 
nicht einmal diesen prai 

schen Busch-Heda-Feldstecher 
im Fachgeschäft ansehen? 
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Augufteler - Korneier! 
In Garantol halten 
ſich Eier über ein Jahr! 


Docter. Stople 
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denn sieist 


dlastisch,reißfest, farbecht. 


Schickes Fräulein zeigt die Zeit ап... 

Rendezvous unter der Rormalube? Eine liebe Gewohnheit für 
liebende Leute oder folde, die es werden wollten — früher 
einmal, Das foll aufhören! Jedes mondäne Fräulein ift jeht 
feine eigene Normaluhr, und jeder Jüngling weiß Jofort, was 
die Gloce geflogen hat: „ Gie benußt neuerdings als 
Clip an ihrem Bluſenausfſchnitt eine niedliche kleine Uhr. 
Herrlich bequem für Leute, die ſelbk feine mitfaben: „Hallo, 
mein Fräulein, drehen Sie fiğ doch bitte mal hier herum“ 


Wenn Sie bei Verabredungen zu fpät (отті, fann Er mit 
Zug und Redt behaupten, daf Sie ‚nacgeh"-— und vielleiht 
fängt er [одат an, Sie „aufzuziehen“? Ober —er läßt Sie gar 
„Reben“? — Vielleicht doch lleber Normaluhr, kleines Fräulein? 


Ergebnisse sowjetrussischer Mädel-,Erziehung” 

Delene Rononento, die fialinftonme Helene des [ош], 
zuffihen Erziehungswefens, lieh vor kurzem in der „Romfor 
moljtaia Prawda” eine ҸтеДегіе los über die ſowiet⸗ 


— 
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Fabelhaft, 


wie doch die Hände sauber werden 


mit ABRADOR 


зо sogt jeder, der diese Spezial- 
Hondseife zum enten Mole ge- 
braucht. 

Durch einfaches Händewaschen mit 
Abrador werden die Hände schnell 
ohne viel Schrubb: Grund ому" 
и Рањи und Schmiere, 
. Gemüseflacke nach dem Eins 
Erdschmutz und andere harte 
nöckige Spuren verschwinden im Ми. 
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zuſſiche Mädelerzlebung oder was dort [о benannt wird. Nach 
dieſen Darlegungen ift wohl fein Zweifel mehr erlaubt, daß 
es nunmehr bald erreicht wird, nämlich das Ideal der Ber 
freiung der Frau, wie fih der Bolſchewiemus es vorfellt, 


Schon tönnen пйпуйф die 16- Bis 18jährigen Maden, die 
durch die tommuniftilße Säule gegangen ind, weder nähen 
noch kochen — nicht einmal einen Knopf annähen, wie Helene 
triumphierend feftftellt! —; dafür aber find fie jehr auf Draft 
in alen (portligen und lechniſcen Dingen und träumen ane 
olig von піфіе anderem, als Aliegerinnen, Fallihieme 
abfpringerinnen, Ingenieure, Arcftekien und Zeitungs 
Тбтеіветіппеп zu werden. 


Die Schülerin Nina, die Helene als das befte vorgefundene 
Produtt Solfgewiftilger Mädelerziehung bezeichnet, will Baus 
meilterin werben und pat tiefe Wblheu vor der Gründung 
einer Familie. Sie ertärt: „Das, tommuniftijge Softem tennt 
nur ein Gemeinfgaftsfamitienteben. In diefem beihäftigen 

bejondere Spegialiften mit dem Suppetochen und dem 
Kleiderfliden.“ Vorderdand muß ſich freilich — mie die 
Rononento unschuldig Hinzufügt — Ninas Bater mit den 
Zleldern feines Bolfgenitilden Töchterchens befhäftigen und 
die Knöpfe annähen . . 


Ein anderes Ergebnis der Бо беш беп Mädelerziehung, 
das freilich fein Ergebnis ift, wie die Жопопемо ſelbet 
ärgerlich bemerkt, denn bier ift alles beim alten geblieben, 
bilden die Alben oder Tagebücher der jungen Bolfcemt 
innen, die genau Го ausfehen follen wie die jentimentalen 
und werfitfehten der berühmten „höheren Töchter, vor 
50 Jahren, пит „mit dem einzigen Unterschied, daß die Hufe 
zeichnungen und Gedichte darin auf einem noch viel tieferen 
Niveau ftehen und durchweg von einer geradezu beſchämenden 
Plattheit find.“ 


Auch mit der Kleidung der jungen Bolfgemiftinnen fießt 
es leider nicht anders aus, Sie ЇЇ „ohne jeden Geſchnag 
und ſteht meilt mit der Trägerin in {hreiendem Wwerfpruch“ 
Dec Hier weih Helene Rat, und fie empfiehlt die gmangsmeile 
Einführung einer einheitlichen ſowjetruſfiſchen Mädeluniform! 
Ob die „geifmadooller" witten wird, bleibt allerdings auch 
exit abzuwarten. 


UNSERE BÜCHER 
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Zu dem Artikel des vorigen Nele 
Heilen. ir "aut, Wunsch "der 
ДА ger deutsche, 


Arbeiten ИШҮ Siegers käuflich’erworben habe: YI 
яка anch In Dnentlichen und Privalaammlungen vertreten, 


Die Aufnahmen, der Umschlagselte des vorliegenden Ноев wurden 


uns von Doris Paschke, Berlin, zur Verfügung gestellt, 


Vom Leben der Zähne 


Gute Zähne tragen weſentlich dazu bei, dem geſamten Körper die Gefundheit 
und natürliche Spannkraft zu erhalten, die jeder Menſch beſizen muß, fein 
Leben zu meiſtern. 


Viele wijfen nicht, daß die Zähne leben, in engſtem Zufammenhang mit dem 
ganzen Organismus ſtehen, kranke Zähne den ganzen Körper krank machen. 


Das Büchlein „Vom Leben der Zähne“ it ein wertvoller Wegweiser zu der 
Extenntnis, daß unfere Zähne lebende Wertzeuge find und lebenswichtige 
Aufgaben zu löfen haben. Es zeigt in wohlgelungenen Bildern den Wunder. 
bau des Zahnes mit feinen Blutgefähen, Nerven und Kanälen und gibt 
einen wichtigen Überblid über alles, was mit dem Zahn zulammenhängt. 


Wir verfenden das Büchlein „Vom Leben der Zähne“ Toftenlos, Anforderung 
mit genauer Anſchrift an: 
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Dos vuhr - niederrheiniſche Mädel 


40 Mädel auf беобіабеї 
duech den Weſten 


Wenn man im Reich vom deutſchen Weiten und feiner 
Schönheit ſpricht, denkt man meiſtens zunädit einmal an den 
Rhein. Rheinlieder, die jeder kennt, Burgen und Ruinen am 
Rhein, um die fih die alten Sagen ſpinnen, der Gedanke an 
den berühmten Rheinwein drängen das andere leicht in den 
Hintergrund. Aber wir, die wir im Weften leben, haben dafür 
zu ſorgen, daß er in ſeiner ganzen Bedeutung und Schönheit 
ertannt wird, und daß man nicht immer nur einen Teil für 
das Ganze nimmt. Gerade der Weſten ift unendlich vielger 
юй. 
Die Mädel der Haushaltungsſchule Geldern, die ein Jahr 
lang nahe der Grenze im Welten leben, ſollten auf einer zwei 
wöchigen Fahrt durch die Eifel, an die Mofel und an den 
Rhein ihre neue Heimat gründlich kennenlernen. Was fie in 
der Schule von der Eifel gehört hatten, hatte die Vorſtellung 
in ihnen zurüdgelaffen, bah es 16 um etwas im hächten 
Grade Oedes und Lan iges handle, eine Landſchaft ohne 
Baum und Strauch, die einzig und allein Einſterbüſche, das 
berühmte „Eifelgold“, aufzuweilen habe. Dieſe falie Bors 
Теано [wand ſchon nach zwei Tagen. 
Unfere Fahrt begann mit einer kurzen Wanderung von Obere 
maubach nach Nideggen. Eben waren wir noch mit dem Zug 
durchs Flachland gefahren, und nun ſtanden wir mit einem 
Male mitten in den Bergen. Der Auſſtieg durch den Wald 
gab uns einen kleinen Vorgeſchmack von dem, was uns an 
Klettern noch bevorftand. Aber wenn wir auf der Höhe fane 
den und weit über Berge, Felder und Wälder hinwegſahen, 
war der ungewohnte „Druck“ der Affen schnell vergeſſen. 
Zu Zweien und Dreien gingen wir dann in der Freizeit durch 
das alte Städtchen Nideggen, ſtöberten im Burggelände umher. 
teine geheimnisvolle Tür und kein dunkler Gang waren vor 
uns fider, und hatten das herrliche Gefühl, noch vierzehn 
freie, wunderschöne Tage vor uns zu haben. 
In Gemünd, Monſchau, Daun und Bacharach übernachteten wir 
zweimal. Welche Begeiſterung bei dem Gedanten, einmal {йг 
einen Tag den Affen los zu fein und „unbeschwert“ durch die 
Gegend ziehen zu können. Bergauf, bergab ſtiegen, kletterten 
und tutſchten wir. Je zwei betamen die Karte und legten ihre 
Probe im Zielwandern für das Leiſtungsabzeichen ab. Ab und 
zu liefen wir auch einmal einen falſchen Weg Aber zurüd? 
Nur wenn es abſolut nicht anders ging! Sonſt lieber fteil 
bergauf und quer durch den Wald, bis wir wieder zur richti 
gen Straße kamen. 
Wir ſahen jeden Augenblick Neues und ſcheinbar immer wieder 
Schöneres, am dritten Tag die Ordensburg Vogelſang. Voll 
Bewunderung ſtanden wir vor den einzelnen Gebäuden, die 
in dem wuchtigen, vierkantigen Stil errichtet jind, der alle 
Bauten des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland kennzeichnet. 
Wir ſpürten, wie aus dem Geift der nationalſozialittiſchen 
Weltanſchauung ein neuer, in ſich geſchloſſener und überzeu- 
gender Bauſtil gewachſen ift und konnten uns vorſtellen. daß 
die Männer, die ein Jahr und länger in dieſer Burg gelebt 
1 5 ganz erfüllt jind von ihrem Geit und überall, wohin 
ШЕ werden, Soldaten des Führers find, auf feine Be- 
{еме horden und feine Forderungen Durdfehen 
Zum fröhlichen Abschluß unſeres Beſuches ſetzten wir uns in 
die Kantine der Ordensburg. Die „Verwaltung“ zeigte ſich 
großzügig und ſtiftete Kaffee und Kuchen. 


Am eriten Sonntag fuhren wir mit dem Autabus von бе 
münd nach Monſchau. Innerlich ſtöhnend tiegen wir die vielen 
Treppenftufen zur Burg hinauf, die gleichzeitig Jugendherberge 
їй. Oben gerieten wir in ein lustiges Treiben. Der Obergau 
Mittelrhein hielt einen Kurfus ab, Mädel und Iungmäbel aus 
dem Grenzuntergau verjammelten 116 zum Singwettftreit, und 
alle zulammen wollten auf dem Marttplaş ein offenes біле 
gen durchführen. Seldftverftändlid) beteiligten wir uns. Luftig 
fing es an: „Wenn alle Brünnlein fliehen. .“ Die Mone 
ſchauer fangen zwar nicht ſehr kräftig mit, aber fie machten 
vergnügte Geſichter — іто des Regens 


Am nüchten Morgen führte uns der Eifelbicter Ludwig 
ЗМаїбат durchs Städten und erzählte von Monſchaus Bers 
gangenheit. Er zeigte uns die alten Fachwerthäuſer am Markt 
und die Prachtbauten der Baro und Rokotcheit, die die 
reichen Monschauer Tugweber gebaut haben. Denn Monſchau 
it durch feine Tuhinduftrie berühmt geworden, Im 18, Jahr. 
hundert wurden von dem kleinen Grenzſtüdichen aus überall im 
Reih Jweigniederlaſſungen begründet. 


Wir hörten ferner vom ЇНПеп und barten Kampf an der 
Grenze, vom hohen Benn, das von den Menschen, die es nicht 
kennen, für eine öde, baumfofe Hochfläche gehalten wird, und 
deſſen Schönheit nur der jpürt, der es geruhfam durchwan⸗ 
dert und der 16 die Zeit nimmt, Landschaft und Menſchen 
gründlich kennenzulernen 


Eine Felertunde am Abend an der Burgmauer vertiefte in 
uns das Erlebnis der Grenze, Wir ſprachen vom Kampf um 
die Weftgrenze, der ein Kampf um den Rhein шат. Schlageters 
Rame lieh die Zeit deutſcher Schmach und deutschen Helden. 
tums vor uns erftehen. — Wir find den Menschen, die im 
Weiten für uns auf Borpoften fanden und ftehen, nie fo nahe 
geweſen wie an dieſem Sonnwendabend. 


боп Monschau wanderten wir nach Reifferfheid und weiter 
паб Gerolftein. Ale wir dort abends auf der Burg fanden, 
hatten wir ein ganz anderes Stück Eifel vor uns, als wir 
isher gewohnt waren: ſchrofſere, eigenartigere Formen 
апфе Berge um Geroltein heben fih kegelförmig aus der 
Landschaft Heraus. Man fpürt ſchon die vullanſſche Eifel 


In Monschau erlebten wir eine eindrucksvolle Feierstunde 


Bon Daun aus gingen wir zwei Tage ſpäter zu den Maaren. 
Wieder empfanden wir die eigenartige Schönheit der Eifel, 
So nahe die drei Maare aud beieinander Liegen, [о verfhieden 
lind fie ihrer Art und ihrer Wirkung паб: das ernfte und 
abgründige Totenmaar, das Schalkenmegrener, das dagegen 
beinahe wie ein großer friedlicher Dorſteich wirkt, und das 
heitere freundliche Gemünder mitten zwischen bewaldeten Ber- 
gen, dem man eine vulkaniſche Entſtehungswelſe [о gar nicht 
mehr anmerkt. 

In Schaltenmehren beſichtigten 
das Maartuch“ gewebt wird. Die bunten Deden und Kiſſen. 
die Kleider und Blufenftoffe gefielen uns fo gut, daß wir 
am liebften das eine oder andere Stüd getauft hätten, wenn 
ss dm unjeren Geldbeutel піфі [о schlagt Betellt gemefen 
wäre, 


Bon der Eifel ging es an die Mofel: Sieben Stunden Damp- 
ferfahrt von Berncaftel bis Brodenbach Das Ergebnis zeigte 
ЛФ am пйфйеп Morgen beim Appell: wir waren alle unwahr- 
{феїпїїф braun gebrannt. 


Beim Abendeffen in Brodendad batte man uns die ſchwer⸗ 
wiegende Frage geftellt: „Was möchtet ihr lieber: 22 Kilo 
meter einen wunderbaren Weg durch eine Klamm oder nur 
1 eter einen ziemlich langweiligen Höhenweg gehe 
Die Entiheidung fiel ſcwer. An und für ſich reizte natürlich 
der längere Weg. aber da ſich in wiſchen eine ganze Reihe 
Gubtranter bei uns angeſammelt Hatte, meldete ſich ungefähr 
die Hälfte für 18 Kilometer. Wir wanderten daher am паби 
ften Tag in zwei Abteilungen mit dem Treffpunkt Boppard, 
Die „Alammmwanderer“ tamen allerdings zuerſt am Ziel an, 
aber dafür hatten die „anderen“ ebenfalls einen Weg von rund 
20 Kilometer hinter Natürlich nicht den „langwelligen 
Höhenweg", fondern eine ziemlich anftrengende Wanderung 
bergauf und bergab. 

Wir waren fo ftoly und froh, weil alle tadellos durchgehalten 
hatten, daß wit, als wir von der Höhe den Rhein und Форе 
pard ſahen, vor lauter Ucbermut und Begeifterung einen 
ganz schmalen, Teilen Weinbergpfad der dirett auf Boppard 
aufühete, hinunterkragelten. 


Pit dem Zuge fuhren wir nach Bacharach. Noch einmal wurde 
in bezug auf Klettern und Steigen allerhand von uns verlangt. 

Treppenftufen erregten ſeit Monſchau [боп von weitem 
unferen Haß, — aber mit dem ſchönen Bemuhtfein, wirklich 
zum allerleßtenmal den Affen zu ſchleppen, [haften wirs, 
zwei Tage am Rhein bildeten den Abschluß unserer Fahrt. 
Von Burg Stahled aus fuhren wir zum Niederwalddentmal 
und nach Rüdesheim und am nüchſten Tag zu Schiff паб Köln 
und mit dem Jug zurück nach Geldern. 


Unſere Fahrt bat uns mit ganz verjhiedenartigen Landſchaf. 
ten und Menfhen in Berührung gebracht Wenn wir nach 
einem Jahr wieder in unsere Heimat zurüdtehren, nach Thür 
zingen, Baden, Schlefien oder Hamburg, dann ift uns der 
Weiten mehr als ein Begriff. Dann ſehen wir, wenn wir von 
ihm |ргебеп, immer das Land vor uns, das wir zwei Wochen 
lang durchwandern durften L K. 


ir die Wertftätten, in denen 


Unſer obergauſportſeſt! 


Schon lange haben wir Ejjener Mädel darauf gewartet, dağ 
einmal wieder ein richtiges BOMFeft in unſerer Stadt 
wäre, Als wir dann im Heimabend erfuhren: das Obergau- 
Iportfeft findet in Eſſen am Üglenkrug Йан, war es uns allen 
Пат, daß das für uns eine ungeheure Freude und auch eine 
Menge Arbeit bedeutete. 


Möbelwagen als Umtleideräume 


Wer in den legten Tagen zur Untergaubienftftelle kam, fonnte 
damit rechnen, etwas längere Zeit als vorgeſehen dort zu 
bleiben, Man konnte gar nicht anders als mithelfen, іо viet 
mußte vor dem Fet an Kleinarbeit geleiftet werden. Es 
{отт ja nicht allein darauf an, daß die Uebungen am Sonn- 
tag tadellos klappen, ſondern einen Erfolg nennen wir es 
erft, wenn die Mädel mit einer wirtlich grohen Freude nach 
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Haufe gehen, daß heißt, wenn auch jede tleinſte Organijar 
tionsarbeit Марі. 

Die Kreisleitung Effen und die Ortsgruppen haben bei den 
Eltern und der Bevölkerung für Freiquartiere geforgt. Es 
it kaum ein Eflener geweſen, der nicht für die eine Nacht 
gern ein Бей zur Verfügung gefellt hat. Mit welch großer 
Freude die ®йепет Bevölferung am Sportfeft des Obergaues 
Silnahm zeigte der Flaggenſchmuc, den die Stadt (don am 
Samstagmorgen zeigte. Sogar die Straßenbahnen hatten die 
luftigen Heinen Fähnchen aufgejtedt. 


Diejenigen, die [Фоп am Samstag ankamen, wurden von den 
Efiener Madein zum Uhlentrug und an die Sammelpläge ges 
führt, Zum Umtleiben find dort Möbelwagen aufgeftellt. Es 
find nicht genügend Räume vorhanden gemeen, um ein 
ſchnelles und ordentliches Umkleiden der Mädel zu ermög⸗ 
lichen. — aljo Half man ſich auf dieje Art. Den Madeln hat das 
ungeheuren Spaß gemacht, nicht jede hatte schon einmal Ge 
legenheit, ſich im Möbelwagen umzuziehen 


Zum Mannſchaftstampf angetreten! 

Die Möbelwagen jind gründlich unterfucht, 
Sanitätszelt genügend bewundert, und ſchnell 
Blid in die verheißungsvoll 
geworfen, als es heißt: „Зит Mannſchaftstampf angetreten!“ 
Das Sbergauſportſeſt hat begonnen. Jedes Mädel, das von 
einem Untergau als Kämpferin nach (сп 9616166 worden 
iit, reißt ПФ зшаттеп. „Ganz ehrlich wollen wir kämpfen“, 
Jagt die Obergaufportwartin, denn auf eine ſaubere Ar, 
wollen wir die beſte Mannſchaſt des Obergaues ermitteln. 


Nachdem am фабпептай zum erſtenmal in dieſen Tagen 
Johne gehlzt wurde, [ее auf dem Plat ein reges Leben ein, 
‚Hier bemühen fiğ Madel um den beiten Wurf, dort wird 
gelprungen, und um die Bahn läuft die Staffel der Mädel. 
Ueberall wird gerufen, ermuntert und angejpornt. Noch weiß 
niemand, wer fiegt. Jedes Mädel glaubt an den Sieg feiner 
Riege. Morgen werden fie erft endgültig erfahren, welcher 
Untergau die befte Mannfhaft ſtellte. 


Ein Tag, wie man ihn ſich nicht ſchöner wünjhen tonnte! 

Das war ein Leben mittags auf der Monditeinwiefe, wo die 
Mädels und Jungmadel Gruppen, und Ningführerinnen des 
ganzen Obergaues ihre mitgebrachten Butterbrote verzehrten, 
und alle voller Vorfreude auf den Nachmittag und die Sport: 
vorführungen waren. Wer würde wohl die große Quetſche, den 


das ſabelhaſte 
hat man einen 
dampfenden Gulaſchlanonen 


‚Aufmarsch der Mädel zum Obergausportfest in Essen 


2000 Mädel zeigten beim Sportfest die Körperschule 


erften Preis im BOM-Mannfhaftstampf, betommen? Und 
ob Wuppertal tatjählich die Eſſener Mädel im Handballjpiel 
ſchlagen könnte? 

Pünttlih um Halb vier nachmittags ertönte das Kommando 
zum Einmarih. Es war ein herrliches Bild, als rund 2000 
Mädel auf dem Rafen aufmarſchlerten Dazu die Ränge rings 
umher voll von Madein und Jungmädeln, die Tribüne dicht 
beleht mit unferen Gäften, und über allem die frahlende 
Sonne. Es war wirklich ein Tag, wie man ihn ſich ſchöner nicht 
wünschen konnte! — 


Die Obergauführerin begrüßte dle erſchienenen Gäfte und ſprach 
turg zu uns über den Sinn unferer Sportarbeit. — Langſam 
tieg die Fahne am Дабпептаї boch. 

Nach den Ausführungen des Gauführers des DRL. begannen 
die fportfichen Uebungen: zuerft eine Lauſſchule jämtlicher 
Effener Jungmädelführerinnen, danach die Körperjhule. Man 
merkte es den Nadeln, die da auf dem Naſen ftanden, an, daß 
fie an 6 gearbeitet Hatten. Wir wußten alle von den Unter- 
gaufportfeften, wie es dabei auf jede einzelne ankam, wie jede 
auf fih achten und ПФ in den Rahmen des Ganzen einfügen 
mußte, damit dieſes ftraffe, geſchloſſene Bild zuftande tam. 


Schlag auf Schlag folgten nun die einzelnen Vorführungen: 
die Geilgymnaftit der Sungmäbel, der Iungmäbelmannihafts- 
kampf und die 10mal50-MeterStajfel der Mädel. Endlich er- 
tönte das jehnlic erwartete Kommando: Achtung, die Hand- 
ballmannſchaften machen ſich fertig!" Zweimal zehn Minuten 
Spielgeit. Jet tam es darauf an: Ejen oder Wuppertal. 


Dreimal (боб Eien auf den Pfoften, aber endlich „Hanan! 
Das erſte Tor! Für Ejen” Die Mannihaften tamen in 
Schwung. Bei der Halbzeit ftand die Sache günftig für Effen. 


Halbzeit, — und auf einmal die Stimme der Obergaufporte 
martin am Mikrophon: „Sungmädel, was leſen wir?" Ges 
ſpannte Erwartung bei den Zuhörern. Gegenüber der Tribüne, 
hinter der Mauer, die die Ränge von der Aſchenbahn trennt, 
bewegte ſich etwas. Zwei, drei Rieſenbuchtaben wurden Їй 
bar. Noch ein paar, und jeht, — da ſtand es: „Das Фешібе 
Mädel!“ Alles lachte, und befriedigt ließen die Jungmädel die 
Buchſtaben wieder verſch 


Das Handballſpiel geht weiter. Zwei zu Zwei. Jett werden 
die Ränge aufgeregt. Vielleicht verfuht man es einmal mit 
Sprechchören. Richtig, das hilft. Eſſen Ihieht noch ein Tor. — 
Ein Pfiff, Das Spiel ift zu Ende, Wir haben eine „befte Hande 
ballmanaſchaft des Obergaue: 


Nah der bunten Spielweife der Jungmädel und den beiden 
Tänzen der Mädel wurden die Preiſe verteilt. Wir erfuhren 
endlich, wer die Quetiche betam: der Untergau Weſel. Wie die 
ſich freuten! 

Noch einmal Ірга die Obergauführerin und dantte allen 
denen, die mitgeholfen hatten, daß der Tag fo schön wurde. 
die Fahne wurde eingeholt. Wir fangen das Deulſchlandlied 


und das Horſt⸗Weſſel Lied. Dann verliehen баке die 
Tribüne. 


Bis zum Abend hörte man noch fingende Mädel durch die 
Straßen Eſſens ziehen, voran die Wimpel. Sonnverbrannt und 
müde, aber ftrahlend vor Begeifterung und Freude über den 
Erfolg, fuhren die Untergaue in ihren Heimatort zurück. 


„Ihr müßt felber Flamme fein 1 


Tun [еп wir endlich im Rund des Waldtheaters, Eine große 
Freude ift in uns, als wir die vielen Mädel ſehen, die ja 
unſere Kameradinnen find, und die die gleiche Arbeit tun wie 
wir. Schon allein das feitliche Bild gibt uns die Gewißheit 
einer großen Gemeinſamkelt. 


Dann tommt die Reichsteferentin. Schweigend grüßen wir fie, 
und dann beginnt die Zeierftunde mit dem Lied „Heilig 
Vaterland“. Es ift lange ber, daß wir dieſes Lied mit fo Гей» 
lichem und frohem Herzen gefungen haben wie heute. Ein 
раат Worte tingen bejonders an: „Wir wollen den ſtarken 
Gott des Werke“, jagt die Sprecherin und wir ſpüren, daß 
das, was dort gejagt wird, unſere Gedanken find. 


Kur zu uns Mädeln ſpricht die Reihsreferentin. Alles, was 
fie Jagt, gilt unferer Arbeit und gibt uns neue Kraft für 
den Alltag. weis, dreimal im Jahr. [о führt die Reichsrefer 
Tentin aus, haben wir das Glüd, uns in einer großen Ger 
meinfhaft zu treffen, zweis, dreimal im Jahr ſpüten wir die 
Größe unferes Bundes, die uns die Gewißheit in der Heinen 
Wiltagsarbeit gibt, daß wir nicht allein fondern daß 
mit uns Taufende von Mädelführerinnen die gleichen Sorgen 
und die gleichen Freuden erleben wie wir, Das gibt uns Immer 
wieder Kraft, mit frohem und lapferem Herzen an die Arbeit 
zu gehen. 

Es wird viel davon geredet, daß dieje Jugend ahne Ehrfurcht 
Fei, ohne Glauben an Gott. Allen, die folches behaupten, können 
wir entgegenhalten: Noch nie ift eine Jugend Го gläubig ger 
wefen, noch mie hat fid die Jugend fo an сіп Ziel verſchwendet, 
noch nie ſich jo geichlofjen für Sauberteit und Schönheit einge“ 
Їм wie heute. Wir tönen Gott in dieſem ſtrahlenden Mors 
gen finden, wir jehen ihn im Lächeln eines Kindes und |рйтеп 
Ihn im Rhythmus der Arbeit, wir glauben, daß er auch unfere 
Arbeit jegnen wird, jo wie er das Wert jenes Mannes бес 
met hat, dem wir alle gehören. 


Das Ziel hat der Fuhrer uns feldi gelegt, als er jagte: und 
ibr im BDM. erzicht mir die Mädel zu ftarten und tapferen 
rauen!“ Das ijt der Sinn unferer Arbeit, und immer wieder 
haben wir uns zu fragen, ob wir gerade auf diejes Jiel los, 
gehen. Wir haben uns Antwort zu geben auf die Frage: 
Stehft du immer fo aufrecht, (о klar und fauber in deiner 
Arbeit, dah du vor dem Führer beftehen Könnteft? Jede muß 
fió das selbt beantworten und immer wieder юетїшфеп, поб 
gläubiger und noch pflicttreuer zu werden. Niemand ift hier 
unter uns, der nicht den leidenfhaftligen Willen zum Guten 
hätte, 

Es gibt Stunden, wo alles grau erscheint. Wo uns jede Joffe 
nung verläßt, wo wir glauben, nun feinen Schritt mehr weiter 
zu fönnen. Ich möchte euch ein Wort Gorch Fods dazu [аре 
„Wir wollen Gott danten, daß Sturm ift in der Welt, — wir 
wollen Gott nur um die Kraft bitten, diefen Sturm zu ber 
Керен.“ In dieſen Stunden brauchen wir nur auf den Mann 
àu biiden, der uns den Weg vorangeht, Er hat wahrhaftig 
niele Enttäufhungen erlebt, aber ohne Zweifel zeigt er uns 
feinen Weg 


Wir dürfen niemals in der Arbeit des Alltags, Го wichtig fie 
auch ift, fedenbleiben. Führerin ift nur diejenige, die vorleben 
tann. Wie wollen wir unfere Mädel anfpornen, wenn wir 
ЇНИ nicht brennen? „Rur wenn ihr Flamme jeid, werdet ihr 
die Mädel mitreißen können, das aber foll eure Hauptaufgabe 
fe 

Wir find ganz fill geworden. In dieſer großen Gemeinſchaft 
ift jede plöglic allein und muß ſich fragen, ob fie ganz іх 
ift, ob fie [о glühend ijt, daß ihre Mädel mitbrennen müflen. 
Deutihland, heiliges Wort, du voll Unendlicheit, über die 
Zeiten fort jeiit du gebenedeit!" Wie ein Schwur kommt es 
jeder vor und es heißt: Ich will noch mehr einfehen, noch 
gläubiger fein, und noch treuer. 


fand am Niederrhein 


Lange war der Niederrhein unbekannt und unbeachtet. Man 
[ргаф von den burggekrönten Rebenfängen des Ober, und 
Mittelrheins, aber die weite niedertheiniſche Ebene kannte man 
nicht, — nicht ihre faftigen Wieſen ihre einfamen Heideflädhen, 
ihre Seen und Moore und die fanftgewölbten Hügeltetten, auf 
denen die Windmühlen Mmarrend ihre Flügel drehen. 

der Niederrhein hat mit dem [0006 gelegenen, fonnigen, 
lachenden Rheintal nur wenig gemeinfam. UAn Stelle der Rer 
benhänge dehnen ſich die Wieſen weit am Fluh. Schmale Wege 
find von Pappeln umfäumt, Breit fließt der Strom dem 
Meere zu. 

Das Land am Niederrhein ijt Bauernland und mit der Ger 
ſchichte des deuten Bauerntums eng verbunden. Die bauern 
feindliche Politit der legten Jahrhunderte lieh feine Bedeu- 
tung vergeſſen. Seine Geschichte war kaum befannt; man wußte 
nichts von feiner kulturellen Bedeutung und hielt feine Mens 
(hen für Halbe Franzojen oder Holländer, da ja [chem in der 
Frühzeit das niederrheinifhe Gebiet von Römern beſegt war. 
Aber da Hat der Boden jelbft das Gegenteil bewielen, 

Dort, wo беше in der Nähe von Gellep die Bapgermafhine 
den weien Sand aus dem Boden ſchaufelt und ſich die trüben 
Fluten des Grundwaflers fräufeln, mögen nor mehr als 
taufend Jahren römifhe Befetigungen geftanden haben. Die 
Spuren der Wallgräben find noch deutlich erfennbar. Ahr 
dunkler feiter Ton hebt fih von dem hellen lojen Sande ab 
und ſtrebt, fih von unten erweiternd, trihterfärmig in die 
Höhe. Das waren die römischen Berteibigungswälle gegen die 
Germanen. Bedeutende frühgelhictliche Funde, Urnen, Waffen 
und Geräte, beftätigten die Vermutung. Aber immer zeigte 
es fih, daß der Germane ftreng getrennt von feinem römischen 
Belagerer lebte und ungeftört feinen althergebrachten Kult 
und feine Sitten pflegte 


Der niedertheiniſche Bauer ift nicht der leichte, fröhliche Rheins 
länder, ſondern gehört einem herben, [бегеп Menſchenſchlag 


ап, den der Kampf mit der Scholle, dem naffen Element und 
taufendjäßriges Ringen mit den Feinden feines Deutſchtums 
Багі und zäh gemacht hat. So bebaut er feit Jahrtausenden 
das Land. das ihn und feine Familie ernährt, Davon erzählen 
nicht nur vergilbte Kirchenbücher und staubige Attenftüde, fone 
dern auch attlihe Bauernhöfe, die im Lauf der Jahrhunderte 
manches Stück niederrheiniſcher Geſchichte Jaben. 

Man braucht nur einmal eine Bauernftube zu betrachten, um 
das zu jehen. Aber leider finden wir heute auch bei den 
Bauern, gemeſſen an dem Reichtum des ursprünglich Borhan- 
denen, nur поб wenige geugniſſe der alten Boltstunft, Der 
Grund dazu liegt in der Ausplünderung des Landes durch 
Sammler und Händler in den legten 50 Jahren 

Tonfhüffeln, Töpfe, Holztruben, Meſſing- und Kupfergeräte 
zeigen den gefunden Sinn des niederrheiniſchen Menſchen für 
Їбдпе und_zwedmähige Formen. Die im läglichen Gebrauch 
erprobten Formen hielten fiğ тоб mancher Reuerungsbeſtre⸗ 
bungen nach dem jährigen Krieg. Wir finden heute noch 
althergebrachte Sonnenrad, Stern und Kreuzornamentif 


Einen karten Einfluß auf die niederthelniſche Kunft übte im 
17. Jahrhundert Holland aus. Die gepflegte Wohnkultur der 
‚Holländer verband |16 vorteilhaft mit der Gebiegenheit der 
niebereheinifchen Bauernfunft 

So ift der Niederrhein reich an bodenftänbiger Kunſt, die durch 
eine bauernfeindliche Kunſtritit abgelehnt wurde und die erft 
durch das Belenntnis des deutschen Volkes zu ſeiner bäuer⸗ 
lichen Lebenshaltung wieder richtig gewertet wird, 


Der Menſch vom Niederrhein it im Grunde immer bäuerlich 
geblieben, kein Grohftadtbewohner geworden. Seine fauberen 
Städten tragen alle bäuerliche Prägung. Aber niemals hat 
der Städter feine Beziehungen zum Land unterbrochen oder 
serftört. Selb Krefeld und Dülfeldorf, die größten Städte 
mit ihren gepflegten Anlagen, mit den vielen ſauberen, nie. 
drigen Häujern und breiten Straßen, haben in großem Maße 
den ländlichen Charatter bewahrt, den die niederrheinische 
Landſchaft ihnen aufgeprägt hat. 
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